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Inland. 
ubrün, 8. Decbr. — Der Erbmarſchall in Alt⸗ 


mmern, v. Maltzahn, iſt von Saarow hier 
ommen. 


ange 


15 Excellenz der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk im 
en Schleſien, Graf Henckel v. Donners⸗ 
8, iſt nach Breslau, und der außerordentliche Ge⸗ 
te und bevollmächtigte Minifter am königl. ſchwedi⸗ 
in und norwegiſchen Hofe, Kammerherr v. Braffier 

t. Simon, nach Stockholm abgegangen. 


wid Berlin, 7. December. — Man ſchmeichelt ſich, 
Db Toleranz⸗Edikt noch vor Ablauf dieſes Jahres 
duet werden wird. Wie die Stimmung höhern 
an iſt, dürften die Diffidenten davon keine 
dus iniſche Hoffnungen hegen. — Man fon höhern 
keine zu dem Entſchluß gekommen fein, vorläufig gar 
Conceſſion mehr zu Zeitſchriften zu ertheilen. — 
konkerg Verhaftung in Koblenz erregt hier unter 
i 8 vielen Freunden zwar inniges Bedauern, kommt 
n jedoch nicht unverhofft. Derſelbe ſcheint es dar⸗ 
wl angelegt zu haben, ſonſt würde er ſein Buch, 
2 ſo ſehr man auch Pattei für den Ver⸗ 
0 3 mag, doch, gelinde geſagt, die gehäſſig⸗ 
wunde nwahrheiten über Berliner und preußiſche Zus 
8 enthält, nicht herausgegeben haben. Als ver⸗ 
felten Heimathlofen muß man ihm aber Nachſicht 
"en und wünſchen, daß ihm von irgend einer Re⸗ 
1 % endlich ein feſtes Domicil geſtattet werde. — 
nesjährige Kunſtausſtellung hat durch das bezahlte 
tee über 11,000 Thaler eingebracht. Nach Abzug 
oſten, welche die Ausſtellung verurſacht hat, fol 
das Geld gewiſſenhaft an bedürftige Künſtler ver⸗ 
werden. — Zur Freude der Unbemittelten fangen 
Bäcker an, das Brot etwas größer anzufertigen, 


13 8 3.) Auf die Immediat⸗Vorſtellung der hie⸗ 
wt enen, worin auf ein 
ur N Spiritus und Kartoffeln 
nicht bekannt 2 5 ar anal nah 
räſident die Provinz nach alen en — 
und gefunden, daß der Extrag der Ernte, wenngleich 
weniger ergiebig, doch vollkommen ausreichend ſein wird 
en Bedarf bis zur nächſten Ernte zu decken und daß 
omit ein eigentlicher Mangel an den nothwendigſten 
bens mitteln in keiner Weiſe zu befürchten ſteht. Hier⸗ 
it ſtimmen auch die Anſichten der ecfahrenſten Land, 
he überein. Es find alſo nur die ungewöhnlich 
n Preiſe, welche die ärmeren Klaſſen ernſtlich ber 
er Hier kann ader nicht die Regierung helfen, 
een jede einzelne Stadt und Kommune muß ihrer⸗ 
orſorge treffen, daß den ärmeren Klaſſen der 
a der unentbehrlichſten Lebensmittel für den Win⸗ 
chtert und ſo einem Noth ſtande vorgebeugt werde. 
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Sitzung des Criminal⸗Gerichts zu Berlin am Sten 


Dec. (3.:9.) Im Herbſte dieſes Jahres hatte ein juns 
ger Menſch von ungefähr 24 Jahren, von Profeſſion 
Schneidergeſelle, ſich ein Geſchäft daraus gemacht, 
Schlafſtellen zu miethen, die Vermiether durch Angabe 
eines falſchen Namens und ſonſtiger lügenhafter Erzäh⸗ 
lungen zu täufhen, die Gelegenheit zu Diebereien abzu⸗ 
paſſen und ſich dann mit den geſtohlenen Sachen heim⸗ 
lich zu entfernen. Auf dieſe Weiſe hatte er ſich binnen 
vierzehn Tagen in den Beſitz der verſchiedenartigſten 
Gegenſtände, namentlich Tücher, Uhren, Pfandſcheine 
u. dgl., im Ganzen an Werth von 40 Thlr. geſetzt. 
Heute ſtand er als Angeklagter vor Gericht, die Beſtoh⸗ 
lenen als Zeugen ihm gegenüber. Er war bereits zwei 
Mal wegen Diebſtahls beſtraft worden, Der Phreno⸗ 
loge würde an ihm gewiß das Organ des Diebſinnes 
entdecken, denn fein Aeußetes war ſehr einnehmend und 
ließ nicht im mindeſten einen Verbrecher in ihm ahnen. 
Theilweiſe geſtand er die Diebſtähle zu, cheilweiſe leug⸗ 
nete er, namentlich befteitt er die Anſchuldigung, daß er 
aus einer verſchloſſenen Kommode mehrere Sachen ent⸗ 
wendet habe. Der letztere Umſtand ward indeß auf 
Grund drr Ausſage der Beſtohlenen, welche mit Be⸗ 
ſtimmtheit behauptete, daß ſie den Schlüſſel zu jener 
Kommode, werin die Sachen gelegen, bei ſich getragen, 
außer dem Angeklagten aber Niemand in der Stube ge⸗ 
weſen ſei, für erwieſen angenommen; ebenſo ergab ſich 
hinſichtlich der üdrigen abgeleugneten Umſtände die Thä⸗ 
terſchaft des Angeklagten unbedenklich. Sonach ward 
er des Verbrechens eines großen gewaltſamen, mehrerer 
großer gemeiner und eines kleinen gemeinen, zugleich 
dritten Diebſtahls ſchuldig erachtet und zu 3 Jahr 
Strafarbeit und Detention bis zum Nachweiſe des 
ehrlichen Erwerbs, außerdem körperlicher Züchtigung 
und Verluſt der Cocarde verurtheilt. 

Königsberg, 4. Decbr. (Voſſ. 3.) Der „freien 
evangeliſchen Gemeinde iſt laut Miniſterialʒ⸗Reſcript ihre 
Duldung als „Verein“ verbürgt und zwar mit den glei⸗ 
chen Rechten und Begünſtigungen, wie ſie Dentſch⸗Ka⸗ 
tholiken genießen. Während in andern Städten, wie 
Breslau, Berlin, Magdeburg u. ſ. w. die ſtädtiſchen 
Reſſourcen, ſich in erlaubten Grenzen haltend, ein fti⸗ 
ſches und freies Leben entfalten, ſcheint unſere Reffource 
bereits den Culminationspunkt ihres Beſtehens erreicht 
zu haben, und es wird nur noch eines kleinen Anſtoßes 
bedürfen, um ein Verbot zu veranlaſſen. Dr. Falkſon 
iſt in Folge dieſer innern Zerwürfniſſe aus dem Comité 
der Bürger⸗Neſſource ausgeſchieden. — Geſtern iſt der 
Verfertiger und Verbreiter falſcher Zweithalerſtücke, 
in der Perſon eines brodloſen Handlungsgehülfen ent⸗ 
deckt und verhaftet. Die Geldſtücke, von Zink gefer⸗ 
tigt, ſind ziemlich ähnlich, nur iſt der Rand ſchlecht 
ansgeprägt und ihr Gewicht geringer. 

Thorn, 2. December. (Voſſ. 3.) Der Proteft, 
welchen einige unbeſoldete Mitglieder des hieſi⸗ 
den Magiſtrats bei den Stadtverordneten und der 
Regierung in Betreff ihrer Verantwortlichkeit als 
ſtädtiſche Beamte eingelegt haben, ſcheint ein für die 
Entwickelung des Communalweſens nicht unwichtiger 
Schritt zu fein. Nach Allgem. L.⸗R. II. 10. F. 127 f. 
ſind ſämmtliche Mitglieder des Magiſtrats der Commune 
verantwortlich und regreßpflichtig, und erſtreckt ſich dieſe 
Regreßpflichtigkeit ſogar auf die Erben. Unſere Stadt⸗ 
verordneten haben auf Grund dieſes Geſetzes bereits 
zu wiederholten Malen den Weg Rechtens gegen die 
Magiſtrats mitglieder mit vielem Erfolg eingeſchlagen. 
In ſolchen Fällen müſſen ſie alle und zwar pro rata 
zahlen. Dadurch wurde der erwähnte Proteſt hervor⸗ 
gerufen, in welchem ſich vier Mitglieder des Magiſtrats 
von aller Verantwortlichkeit losſagen. Intereſſant ſind 
die Gründe. Sie führen an, daß bei ſo großer Ver⸗ 
antwortlichkeit ihnen doch auch das Geſetz Mittel an 
die Hand hätte geben ſollen, um die Thätigkeit 
des Magiſtrats⸗Collegii gehörig zu controliren, um ſtets 
wiſſen zu können, was namentlich in den Sitzungen 
vorgehe. 


in Betreff der Rechte und P 
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Verhältniſſe. Es werde 


Privilegirte 
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1846. 


Protokoll geführt. Somit ſei gar kein Gewähr für die 
richtige Auffaſſung und Interpretation der Beſchlüſſe 
Es ſei auch keine Gewähr dafür, daß Beſchlüſſe über 
haupt zur Ausführung kamen; etwas zu vergeſſen fei 
ja menſchlich und eine Controle ſei nicht da. Unter 
ſolchen Umſtänden könne man unmöglich eine Ver ant 
wortlichkeit übernehmen. — Wer einigetmaßen mit de⸗ 
Stellung bekannt ift, welche die unbeſoldeten Magiſtrats 
Mitglieder den Beſoldeten gegenüber einnehmen, dem 
wird die Sache noch klarer werden. Jedenfalls iſt da⸗ 
mit der Anſtoß gegeben, das Verhältniß der Unbefoldes 
ten, welches bisher eigentlich ein ſehr nichtsſagendes 
war, zu reformiren und damit einen Mangel des Ge⸗ 
ſetzes gut zu machen, der offenbar bedeutend iſt. 
Deut ſchland. 

Coburg, 5. Decbr. — In der Sitzung unſerer 
Landſtände vom 2. d. M. wurde über das G.feg, 
die Wahlen der Landtag⸗Abgeordneten betreffend, debat⸗ 
tirt und daſſelbe mit wenigen Modifikationen von der 
Verſammlung angenommen. Ein Antrag der Kom⸗ 
miſſion für Ausdehnung des Wahlrechtes jedes Wählers 
von ſeiner Wahlklaſſe auf das ganze Land, wurde ab⸗ 
gelehnt, dagegen beſchloſſen, daß für die Zukunft die 
einzelnen Amtsbezirke aus der Geſammtheit der übrigen 
Bezirke wählen können, und machte ſich auf dieſe 
Weiſe doch noch ein gewiſſer Fortſchritt geltend. 

Datmſtadt, 3. Dec. — Die Civilehe und ihre 
Einführung findet in den Reihen der Gebildeten im 
Volk und in dieſem ſelbſt ſtets neue Freunde. So ſteht 
in der heutigen Nummer des hier erſcheinenden „Vater⸗ 
land“ ein Artikel aus Oberheſſen mit der Ueberſchrift: 
„Würde die Civilehe in Oberheſſen Aufregung veran⸗ 
laſſen?“ welcher dieſe Frage aufs entſchiedenſte verneint, 
und fo war heute eine aus vier Mitgliedern beſtehende 
Deputation Offenbacher Bürger hier, welche dem Abge⸗ 
ordneten der Stadt Offenbach auf hieſigem Landtage, 
Oberzollinſpecror Otto von dort, eine von mehr als 200 
Offenbacher Bürgern und Einwohnern unterſchriebene 
Anerkennungsadreſſe wegen feiner landſtändiſchen Bemüs 
hungen um Einführung der Civilehe auch in den bei⸗ 
den altheſſiſchen Provinzen überreicht. (D. A. 3.) 

Durlach, 29. Nov. (Rundſchou.) Ein Vorſchla; 
zu einer Zuſammenkunft ſämmtlicher Mitglieder 
der linken Seite zwiſchen dem letzten und dem künf: 
tigen Landtage war gegen das Ende der letzten Stände⸗ 
verſammlung gemacht worden. Heute hatte dieſe dapier 
ſtatt. Unter den Ecſchienenen waren: Baſſerm ann, 
Biſſing, Dennig, Döre, v. Iszſtein, Kapp, Mathp, 
Mittermaier, Peter, Rindeſchwender, v. Soiron, Stöſſer, 
Welcker, Zittel. Es erſchien nothwendig, dafür zu ſorgen, 
daß die Abgeordneten der linken Seite, ihre Wähler und 
alle die Bürger, welche mit ihnen übsreiaftimmen, 
nicht bei einzelnen Fragen, wobei unter den Liberalen 
verſchiedene Meinungen auftauchen, von dem Gedrauche 
der Preſſe ausgeſchloſſen werden. Nach den Erklärun⸗ 
gen einiger Abgeordneten wird nun, wie disher die 
„Rundſchau“, fo von Neujahr an unter den täglich ers 
ſcheinenden Zeitungen das „Mannheimer Journal“ Mit⸗ 
theilungen von Adgeerdneten der Linken aufnehmen, 
ohne daß neben der Cenſur noch eine andere Cenſur 
von Seiten des Herausgebers geübt würde. Hiermit 
ſchien aber nicht alles gethan, was in Bezug auf die 
Tagespreſſe zu wünſchen iſt, insbeſondere wenn man 
dabei über die Grenzen Badens hinaus auf ganz 
Deutſchland ſein Augenmerk richtet. Was von außen 
her gegen Deutſchland ſich erhebt und was im Innern 
ſich regt, alles mahnt die Deutſchen, vorwärts zu gehen. 
Bei jeder Frage drängt ſich der Gedanke mit Macht 
vor unſere Seele, Die bei Verkündung der Bundesacte 
ſchon in Ausſicht geſtellte Vervollkommnung der Bundes 
verfaſſung, die Leitung und der Gang des Zouverein; 
und feiner Handelspolitik mit Beziehung auf Induſtei 
und Schifffahrt, Transportweſen und Poſteinrichtung 
die Einheit in Geſetz und Recht, öffentlich mündliches 
Verfahren mit Geſchwornen, die Freiheit der Preſſe und 


Das Geſet gewähre gar keinen Schutz. Von der Gewiſſen, ein deutſches Staats bürgerrecht, die Ver⸗ 
vorn herein ſei die Städteordnung offenbar mangelhaft | faffung der Gemeinden, Gefängnißweſen, Gewerbeweſen 

flichten der Magiſtrats- und das Verhältniß von Capital und Arbeit — in 
Mitglieder. Die Inſtruction von 1833 über die Ge⸗ 
ſchäftsführung ſei unzureichend und paſſe nicht für die 
in den Sitzungen kein 


allen dieſen Richtungen iſt der Fortſchritt geboten und 
verlangt. Aber ein großes bedeutendes Organ der Sach 
des Fortſchritts im edelſten Sinne des Wortes iſt imm 


noch zu wünſchen: ein Blatt, welches in Beſitze vieler 
geiſtigen Kräfte und zureichender äußerer Mittel die 
deutſche Reform in würdigſter Weiſe vertrete. Der 
Gedanke, ein ſolches Blatt zu gründen, angeregt 
von einigen Mitgliedern der Verſammlung, fand ein⸗ 
ſtimmigen Beifall. Es wurden vier Mitglieder gewählt, 
um ohne Zeitverluſt mit Andern in Verbindung zu 
treten, einen Plan und eine Einleitung zur Betheilung, 
ſowohl geiftig durch Mitarbeit als materiell durch Attien, 
zu entwerfen. Nach der allgemeinen Beſprechung, 
welche der verehrte Präſident Mittermaier geleitet hatte, 
löſte ſich die Verſammlung in Gruppen auf, die ſich 
in traulichem Geſpräche unterhielten. 

Mannheim, 4. December. (Fr. J.) Auch das 
hieſige Journal bringt heute eine Correſpondenz aus 
Conſtanz, nach welcher es keinem Denkenden zweifelhaft 
ſein könne, daß der dort neu erſcheinende Tagesherold, 
redigirt von Herrn Strohmaier und Dr. Wirth als ein 


rein miniſterielles Blatt auftreten und gegen die Oppo⸗ 


ſition wirken Kat 

Mur: uffifches Reich. 

** Von der polniſchen Grenze, 5. Decbr. 
— Alle Correſpondenzen, welche von der polniſchen 
Grenze aus datiren, machen auf eine gewiſſe Nachſicht 
Anſpruch. Im Königreich Polen geſchieht Vieles, was 


der Mittheilung werth iſt, aber die Sonne ſchweigt, 


und nur die leiſe wehenden Lüftchen des Gerüchts tra⸗ 
gen uns das Geſchehene oder das Kommende zu. Für 


diesmal iſt's eine gewichtige Kunde, welche den ſcheuen 


Fuß über die Grenze geſetzt, die Kunde nämlich, daß 
mit dem künftigen Jahre die Verſchmelzung 
des Königreichs Polen mit dem Czaarenreiche, 
die freilich ſchon jetzt faktiſch beſteht, nun 
auch öffentlich als ſtaatsrechtlich geſchehen 
erklärt werden ſoll. 
ligung zur Einverleibung Krakau's nicht gegeben ha⸗ 


ben würde, wenn es für ſich ſelbſt keinen Nutzen ge⸗ 


ſehen, ließ ſich wohl denken. Auf dem Faktum fußend, 
wird es anfangen, die Conſequenzen zu ziehen. 
gänzliche Ruſſificirung, ſcheint's, ſoll die erſte ſein. 
Als Lord Caſtlereagh am 12. Januar 1815 in 
einer Note bemerkte, daß die Erfahrung gelehrt, wie 


das Glück der Polen und die Ruhe dieſes wichtigen 


Theils von Europa nicht befeſtigt werden könne, wenn 
man ihren Gewohnheiten und allen ihren National⸗ 
gebräuchen Gewalt anthue, ſo antwortete der ruſſiſche 
Bevollmächtigte, Graf Raſumoffsky: „der Ehrgeiz 
eines legitimen Monarchen kann nur dahin gehen, das 
Glück der Völker zu ſichern, welche ihm die Vorſehung 


anvertraut hat, und nur unter der Aegide einer gänz⸗ 
lichen Furchtloſigkeit und einer ruhigen, darum nicht 
Keine Gewalt 


drohenden Stellung können ſie gedeihen. 
kann die allgemeine Ruhe Europa's und die friedlichen 
Abſichten der Staaten unter einander beſſer gewahren, 


als jene Gewalt der Anhänglichkeit, welche aus der 


Liebe eines Volkes für ſein Geburtsland und aus dem 
Gefühle ſeines Glückes entſpringt. Durch ſolche Bande 
wünſcht der Kaiſer die ſeinem Scepter unterworfenen 
Polen an ſein Reich zu feſſeln; gleiche Wünſche 
begt er auch, um daſſelbe heilbringende Er⸗ 
gebniß in den Staaten der ihm verbündeten 
Monarchen zu erblicken, deren erleuchtete An⸗ 
ſichten und geoßmäthige Pläne er verehrt.“ 
Frankreich. 

Paris, 3. December. — Von England und Ruß⸗ 
land fehlen noch die Antworten auf die Notifications⸗ 
Schreiben der Heirath des Herzogs Montpenſier. 

Der Constitutionnel und nach ihm die meiſten 
Oppoſitionsblätter behaupteten ſeit längerer Zeit, daß 
das Kabinet der Tuilerien, wegen der Montpenſierſchen 
Heirath mit England zerfallen, ſeine Augen nach Ruf: 
land wende und eine Allianz ſuche. Das Journal 
des Débats, ohne Zweifel durch die Krakauer Ereig⸗ 
niſſe dazu beſtimmt, widerlegt heute jene Behauptung 
am Schluſſe ſeines Premier Paris mit folgender Er⸗ 
klärung; 
wahr ſei, daß die Regierung ſich durch ein Bündniß 
mit den Mächten des Nordens habe zu befeſtigen ge⸗ 
ſucht und daß ſie ſich nicht dann wieder an England 
gewandt, als ſie dieſen neuen Plan vereitelt geſehen? 
Wir antworten Euch: Nein! in der beſtimmteſten 
. Dieſe Erklärung iſt die einzige Verlegenheit, 
b Br uns bereitet.“ — Das Journal des Déb. 
be Aftigt ſich ferner mit den Artikeln der engliſchen 
den die nun plötzlich wie auf ein gegebenes Schlag⸗ 
3 ie Anklagen wegen Bruches des guten Einver⸗ 
ftändniffe 7 cankreich auf den König Louis Phi⸗ 
lipp allein wälzen und die Nation, die Führer der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien und die Miniſter von jeder Mit⸗ 
ſchuld freiſprechen. Das Journ. des 10 6b. bemerkt 
dieſe Anklage, ſo wie die Verdächtigung der Times, 
der König habe ohne Wiſſen der Kammer und der Mi⸗ 
niſter den nordiſchen Großmächten insgeheim ſeine Zu⸗ 

ſtimmung zu der Einverleibung von Krakau gegeben, 
ſeien zu abſurd, um fie ernſthaft zu widerlegen. 

Die Presse behauptet Lord Palmerſton habe ſich 
durch die Annahme, daß die Einverleibung Krakau's 
noch kein vollendetes Faktum ſei, einer Liſt bedient, 
die nur in diplomatiſchen Verhältniſſen angewendet 
werde. Durch dieſe falſche Grundlage ſei ſeine Pro⸗ 


Daß Rußland ſeine Einwil⸗ 


Die 


.. Ihr verlangt zu wiſſen, ob es nicht 


ch hoher engl. Adeligen. 


teſtation noch gar keine. Er wolle nur die drel Maͤchte 
beſtimmen, ſich mit ihm gegen Frankreich in der ſpa⸗ 
niſchen Heirathsfrage zu verbinden. Sagen ſie ja, ſo 
giebt er ſeinen Worten weiter keine Folge, ſagen ſie 
nein, ſo wird er proteſtiren. Noch hat er aber nicht 
proteſtirt. 

Geſtern hat ein Miniſterrath ſtattgefunden, in wel⸗ 
chem Hr. Guizot den Entwurf ſeiner Antwort auf die 
öſterreichiſche Note, die ihm die Einverleibung Krakaus 
anzeigte, zur Kenntnis feiner Collegen brachte. 

Die Unterredung des Königs mit Herrn Thiers in 
Saint Cloud dauerte nicht länger als Eine Stunde. 
Schon giebt ſie zu den verſchiedenſten Commentaren 
Veranlaſſung. Der Constitutionnel ſagt kein Wörtchen. 

Das Gerücht von der Abſicht des Bey von Tu⸗ 
nis, eine Anleihe von 30 Millionen Frs. zu negoci⸗ 
ren, erneuert ſich. Er hofft dieſelben durch die Regie⸗ 
rung zu erhalten und bietet dafür große Wälder, die 
an Algerien grenzen, und die bis zur Rückzahlung von 
einer Aktien⸗Geſellſchaft ausgebeutet werden ſollen, als 
Unterpfand. Man ſieht dies faſt wie eine Gebiets⸗ 
Abtretung an. 

Paris, 4. December. — Beim Empfang des 
diplomatiſchen Corps den J. Januar am königl. Hofe 
pflegte der älteſte Miniſter den König anzureden. Graf 
v. Appony iſt ſeit 1825 Geſandter zu Paris, ſomit 
der älteſte Ambaſſadeur. Unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen glaubt man, daß derſelbe den 1. Januar krank 
ſein wird; der Nuntius wird dann die Rede halten. 
So kleinlich dieſe Angelegenheit erſcheint, ſo wichtig 
wird ſie in der diplomatiſchen Welt gehalten. — Der 
National behauptete geſtern „Frankreich habe durch das 
Fallen der öffentlichen Fonds ſeit dem 7. Sept. bis 
zum 20. Novbr. d. J. 304 Mill. Fr. verloren. Eine 
ziemlich erkleckliche Summe; der Commerce widerlegt 
dieſe Angaben. Das Fallen der Preiſe der Aktien der 
Eiſenbahnen und der Renten haben nichts zu beſtim⸗ 
men, der Weg, das Material ꝛc. habe in dieſen drei 
Monaten nichts verloren. Wenn man den Reichthum 
eines Landes nach dem Verkaufpreis der Aktien der 
Eiſenbahn berechnet, warum denn nicht auch nach dem 
Preiſe des Getreides. Das Getreide iſt jetzt 40 — 50 
pEt. theurer als vor 6 Monaten, wir müſſen alſo jetzt 
reicher ſein. Frankreich verliert, wenn ſeine Wohnun⸗ 
gen, ſeine Felder durch die Fluten vernichtet, wenn die 
Ernten verhagelt werden, wenn es außer Landes 
wegen Mißwachs Getreide aufkaufen muß, wenn 
man feinen Ruhm an Marocco verkauft u. ſ. w. — 
Der Kampf zwiſchen dem Journal des Débats und 
dem Constitutionnel wird immer heftiger. Die Döbats 
behaupten, Thiers wolle nur Miniſter werden, darum 
das Geſchrei des Const.; Letzterer giebt die Artigkeit 
zurück: Guizot wolle nur Miniſter bleiben. Dies das 
Kleingewehrfeuer. Der Const. rückt mit grobem Ge: 
ſchütz vor. Guizot iſt der Quell alles Unglücks (auch 
dieſes, daß wir dieſe Artikel im Const. leſen und uns 
langweilen). Guizot iſt an den Begebenheiten im Jahre 
1841 Schuld, nicht Thiers. Das Sündenregiſter Gui⸗ 
iots iſt groß, die Marqueſas⸗Inſeln figuriren auf der⸗ 
ſelben. Hr. Pritchard ein Dito. Die ſpaniſche Hei⸗ 
rath hat Krakau vernichtet, der Miniſter Guizot iſt 
Krakau's Zerſtörer. Das innere Elend Frankreichs — 
Guizot Urſache. 
Schuld — doch frei darf er nicht ausgehen — das 
Miniſterium hat keſne Maßregeln getroffen. — So der 
Constit. Der Leſer mache ſich auf eine Replik der 
Debats gefaßt. — Die Arbeiter, die eine Vereinigung 
zur Wahrung ihrer Intereſſen bei der obſchwebenden 
Handelsfrage ſtiften wollten und denen die Erlaubniß 
hierzu verweigert wurde, werden ſich an die Kammern 
mit einer Beſchwerde wenden. — An abenteuerlichen 
Vorſchlägen fehlts jetzt nicht; ſo ſoll nach der Anſicht 
eines Herrn Guerin die Taxe des Brotes zweiter Sorte 
eine fixe ſein, berechnet nach dem Preiſe in den Jahren 
des größten Ueberfluſſes, und die Differenz, die in Jah⸗ 
ren des Mißwachſes entſtände, ſolle durch Preiserhöhung 
der andern Brotſorten gehoben werden ꝛc. — Heine iſt 
noch immer ſehr leidend. Noch nicht fünfzig Jahre 
alt, gleicht er einem Greiſe, deſſen Kraft völlig gebrochen. 
So zerſchmettert ſein Körper iſt, ſo kräftig iſt dennoch 
ſein Geiſt. Er iſt immer heiter und luſtigen Muthes. 
Leider iſt wenig Hoffnung, daß wir ihn noch lange 
in unſerer Mitte haben werden. — Seit einigen Tagen 
haben wir etwas Froſt, geſtern und vorgeſtern fiel ſtar⸗ 
ker Schnee. Doch es hat derſelbe keine Ruheſtätte hier; 
kaum gefallen, iſt er verſchwunden. Die Poſten kamen 
ſehr unregelmäßig an, ſo daß wir Zeitungen häufig erſt 
24 Stunden ſpäter als gewönlich erhalten. 

N Großbritannien. 

London, 2. Dec. — Graf Montemolin bewilligte 
geſtern mehreren Spaniern von höherem [uud niederem 
Adel Audienzen; es befanden ſich unter dieſen Perſonen 
auch verſchiedene, bisher in Dienſt der ſpaniſchen Re 
gierung geweſene Perſonen, die nun dem Prätendenten 
ihren Huldigungseid leiſteten. Auch empfing er Beſuche 


Die Times lenken heute entſchieden ein, um eine 
Annäherung an Frankreich wieder möglich zu machen, 
und beſprechen in einem leitenden Artikel nochmals die 


ſpaniſche Frage, um zu zeigen, daß dieſe kein Hinder⸗ 


Nur die ſchlechte Ernte iſt nicht ſeine 


! 
niß für die Verfolgung einer gemeinſchaftlichen gu 
der beiden Mächte in der Krakauer Angelegenheit l 

Das vor einigen Tagen von der Church and 
Gazette verbreitete Gerücht, es werde ein hieſiges "4, 
genblatt in katholiſche Hände übergehen, war bau 
lich auf die Morning-Post gemünzt; dieſe fue 
daher heute veranlaßt, die ganze Nachricht von A 
bis zu Ende für leeres Gewäſch zu erklären. N 

Briefe aus Sidney vom 9. Auguſt berichten, 
dort ein Schiff von Tahiti eingelaufen war, w md 
über die neueſten Vorfälle zwiſchen den Franzoſen gu 
Engländern folgende Auskunft brachte: Mehrere 1, 
ſten der letzteren waren von den Franzoſen überfi, 
Dabei fei der franzöſiſche Kommandant Hr. Bren 
Bruat?) ums Leben und fein Adjutant um beide De 
gekommen. Die Eingebornen hätten 5 Todte ue, 
Verwundete, die Franoſen an 100 Todte 90h 
Das Kriegsgericht hatte den Kapitain Bonard, wel 
angeklagt war, die Bewohner von Huahine, obne 
zu erhaltenen Befehl, angegriffen zu haben, völlig 
geſprochen. Admiral Hamelin war nach Calif jur 
geſegelt; bei ihm befand fih Hr. Morenhout, der Fi, 
franzöſiſchen Conſul für Californien ernannt wong 
Ackerbau und Handel liegen, dieſen Berichten fe, 
in Tahiti gänzlich darnieder. Die von den fran 
ſchen Soldaten angerichteten Verwlüſtungen ſollen 
geheuer ſein. Tauſende von Brot- und andern 75 
men, welche den dortigen Volksſtämmen Nahrung 1 
Unterhalt gewähren, ſind zerſtört worden, mit der m 
ſicht, wie es heißt, um fie durch Hunger zur 
werfung zu zwingen. 40 

Edinburz, 1. Decbr. (A. Pr. 3.) Bei ung 
Schottland, höchſtens mit Ausnahme der PIE 
fangen die allgemeinen Befürchtungen vor einer 9 
gersnoth an, ſich zu verlieren. Jedenfalls iſt gleicht 
Ueberfluß an Arbeit für hohen Tagelohn. Geer 
Arbeiter können daher ſelbſt theureres Brot bach 
was in Irland leider nicht der Fall zu fein ſcheint, 100 
das freilich ſchlechter lebende Volk, auch in wohl 
Zeiten, lieber von Almoſen lebt, als arbeitet. 


Niederlande. 100 
Amſterdam, 2. Dechr. — Nach einer offich w 
Ueberſicht haben die Staatseinnahmen während des 
ſten neun Monate d. J. 39,309,361 Fl. 93 Ets. . 
tragen, während ſie ſich in den nämlichen Mo 
des J. 1845 auf 39,629,506 Fl. 28 Eis, beliel 


Belgien. 10 

Brüſſ el, 4. Decbr. — Unſer Miniſter des 1 
wärtigen empfing geſtern eine neue Deputation 7 
Induſtriellen, die ſich gegen die jüngſten Maßregeln 5, 
Zollvereins bezüglich mehrerer Induſtriezweige, nameh 
lich des mechaniſchen Leinengarns und Nähwime ng 
ſchwerten und um Reklamationen baten. Der M. 
ſter hat ihnen verſprochen, ſein Möglichſtes zu thun, 


Schweiz. 
Bern. In der Regirrimäbratköfigung vom Er 
v. M. kam ein merkwürdiges anonpmes Schreiben 
ſechs verheiratheten Staatsbürgerinnen zur Spa 
welche ſich über die lüderliche Lebens weiſe ihrer Mi 95 
und die daherige Noth ihrer Kinder tief beklagen. off 
das Schreiben mehrere Angaben enthielt, die der Poi 
von Wichtigkeit fein können, fo wurde daſſelbe 
Polizeidirection überwieſen. 8 


Italien. 1 
Rom, 27. Nov. (N. K.) Geſtern Abend 100 
Kronprinz von Bayern glücklich in Rom an ö 
Der bekannte erſte Kammerdiener des verftorbenen DR, 
ſtes, Gaetano Maroni (Gastanino), Anfangs dem 
kommen gemäß zum zweiten Kammerdiener Pius 
ernannt, iſt jetzt definitiv entlaſſen worden. — e 
Studenten in Bologna ſollen auf ein Schreiben, 97% 
die Bürger ihnen ihr Unrecht und das ſchlechte m) 
fpiel, das ſie gegeben, vorgeſtellt, ſich der Einfüh 
des Profeſſors Giovenardi nicht weiter widerſetzt ve 
— Aus Neapel erfährt man, daß ſich unter meh 
Truppengattungen lebhaftes Mißvergnügen auge 
Es wird nämlich geklagt, daß die 5000 Mann Sch 
zertruppen, welche in Neapel, Gasta und einigen 
dern Orten liegen, nicht nur doppelt fo viel L on 
erhalten und beſſer gekleidet und geſpeiſt werden / 400 
das einheimiſche Militär, deſſen geringfügiger Sold (a 


beim Offizier) kaum zum nothduͤrftigen Unterhalt? ch. 
reiche, ſondern daß das letztere auch allen beſchwal 
Dienſt zu verrichten habe, von dem jene gin za 
bunden ſeien. Eine deßhalb beim König ing” 
Petition ſoll erfolglos geblieben ſein. 
Amerika. or?’ 
Die „Britannia“ langte am 1. d. mit ber c 
amerikaniſchen Poſt in Liverpool au; ihrn abe 
richten aus New: Mork gehen bis zum 15. Nor J. 


incl.; fie legte ihre Fahrt in 14% Tagen zurück. chat; 
Bezug auf den Krieg find die hervortretendſten noch 
ſachen: Zurückweichen der Mexikaner von Saltillo des 
San Luis de Poröfi und Mißglücken des Angi 1. 
amerik. Geſchwaders im Golf auf die kleine del 
varado. Dieſer Angriff fand am 16. Sar. uma f 
Leitung Commodore Gannots ſtatt; die Mexikaner 


aan Gs ihrer an der Mündung des Fluſſes befindli⸗ 
ter der tterie von 15 Geſchützen und da der eine Kut⸗ 
und d ordamerikaner bei dem Heranſegeln ſitzen blieb 
Krie 88 Commodore nicht im Stande war, ſeine ganze 
teries macht anrüden zu laſſen und das Feuer der Bat⸗ 
den mauszuhalten, fo zog er ſich zurück. In der folgen⸗ 
dore aut verließen 4 Kriegsſchiffe unter dem Commo⸗ 
obagz erey Anton Lizardo, um einen Angriff gegen 
wor a auszuführen. Zwei Priſen waren aufgebracht 
ſcher N: eine amerikaniſche Barke und ein Vucatan⸗ 
Vie Ne chooner. (Daß das Kabinet zu Waſhington 
gem utralität Yucatans nicht mehr anerkennt, iſt ſchon 
t det worden, und wird durch die jetzigen Nachrich⸗ 
iſtätigt; dem Kommandanten des Golfgeſchwaders 
BU blog fehl ertheilt, die Vucatanſchen Häfen ebenfalls 
Joalokiren.) Santa Ana, der aus Mexiko mit 
Mann ſich auf den Marſch begeben hatte, war 
Han Luis Potoſi angelangt. Er wird ſich dort 
bibo Mpudia vereinigen und die von allen Seiten auf⸗ 
en Hülfstruppen und auch den Feind erwarten. 
Arie ihm hauptſächlich mangelt, iſt — Geld. Seine 
Aegskaſſe betrug 27,000 Dollars. 
lan: 


. 


Miscellen. 


Rn In Stuttgart wurden vor Kurzem die „Günſt⸗ 


gem aufgeführt. Rückſichten, die nicht erſt namhaft 
(ag de werden dürfen, hatten die Intendantur veran⸗ 


die Handlung nach Portugal zu verlegen: Aus 
emkin wurde Pombal, aus Katharina — Iſabella. 
n Wien erhielt das Stück von dem dortigen Gen: 
einhardſtein: „Verwirrungen der Liebe“, — eine 
tige te Cenſur; es wurde ausgepfiffen. — „Großjäh⸗ 
weil von Bauernfeld gefällt dagegen außerordentlich, 
ti die Wiener etwas verſteckte Politik dahinter wit⸗ 
wird Tr Das neueſte Drama Gutzkow's: „Uriel Acoſta“ 
D 


Por 


FR 


r, 
ſchlach 


demnächſt auf unſerer Bühne zu erwarten ſein. 
duf ujet fol mit den Juden⸗Emancipations⸗Ideen 
ammenhängen. 
Word le man hört, ift den ruſſiſchen Zollämtern befohlen 
0 en, den Buchhändlern bei einkommenden Bücher⸗ 
in an ſämmtliches Maculatur wegzunehmen, weil man 
N; etersdurg in Erfahrung gebracht, daß auf dieſe 
Se verbotene Bücher eingeführt worden ſeien. Dieſer 
fo! ſoll auch ſchon executirt und ſolchen Ballen auf. 
ckenerregende Weiſe mitgeſpielt worden ſein. 
3 (D. A. 8.) 
fi aris, 3. Decbr. Zu Lanſac bei Bordeaux hat 
ray it dieſer Tage nachfolgender Fall ereignet. Die 
cle eines reichen Pachters ſchien einer kurzen Krankheit 
u. zu ſein. Der gewöhnliche Beſuch der Aerzte 
un onſtatirung des Todes fand ſtatt, und bald darauf 
fing d e beerdigt. Zwei oder drei Stunden nachher 
ein Ger Sakriſtan vor der Gruft vorbei, und hörte 
„Geräuſch, wie erſticktes Aechzen. Er machte ſo⸗ 
fie 0 ärmen, die Leiche wurde ausgegraben, man fand 
Sie ech warm und mit unzweideutigen Lebenszeichen. 
dla ſollte ins Dorf gebracht werden, doch aus Br 
ie 
aut in ein Gebäude, wo ein Weinkeller ſich befand, 
ut, und dort die Belebungsverſuche angeſtellt. 
ache durch die langen Leiden war die Kraft der Natur 
der Je und nach einigen Stunden erfolgte der wirk⸗ 
N Rom, 26. Novbr, — Vor Kurzem hat ſich hier 
arsch anmuthige Anekdote zugetragen. Eines Morgens 
eint in den Vorzimmern des Papſtes ein Bauer aus 
ai birge und begehrt vorgelaſſen zu werden. Man 
auf t ihm, das ſei jetzt unmöglich; er aber beſteht dar⸗ 
er müſſe den Papſt ſprechen, er gehe nicht eher 
die dannen, und zwinge man ihn, ſo lege er ſich vor 
be büre und bleibe da, bis er den Papſt ſehen und 
i chen könne. Man meldet dieß Se. Heiligkeit, welche 
eintreten läßt. Kaum iſt der Mann erſchienen, ſo 
pfäm n Pius IX. in ihm feinen Milchbruder: er em⸗ 
Mangt ihn auf die liebevollſte Weiſe, fragt nach feiner 
Der r, nach feinen Verhältniſſen, was er wünſche u. ſ. w. 
is Bauer erklärt, ſeine Mutter und er befänden ſich 
ohl, es fehle 


en weigerte man ſich, ſie aufzunehmen. 


e 


1 5 Een nun nicht 
m heil, 

ihn bewachen. Ungeachtet der Papſt e 5 
das gehe nicht an, 
e; er meint, man 
„aber er bleibe nun 
Der Mann wurde 


nem M 
* 

0 
d u bier in 
damit er ihn täglich wenig⸗ 
einm ihn in feiner Nähe wiſſe. 
anche Wunſch des einfachen Mannes wurde —— 
füllt; er arbeitet jetzt im Garten auf dem Monte 


8 
dei allo und ſeine alte Mutter, des Papſtes Amme iſt 
ihm. (N. K.) 


einm 8 
* al ſehen könne und 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau, 8. Decbr. — Ber dem allſeitigen 
Intereſſe, welches die Handelsverbindung Schleſiens 
mit dem ehemaligen Freiſtaat Krakau für ſich heraus⸗ 
fordert, glauben wir nichts Uebriges zu thun, wenn wir 
hier diejenige Seite der Angelegenheit darlegen, welche 
die öſterreichiſche Auffaſſung im Auge hat und die 
wahrſcheinlicher Weiſe als Gegenargument in den offi⸗ 
ziellen Verhandlungen aufgeſtellt weiden wird. Wir 
geben dieſe Anſichten nach einem aus „Oeſterreich“ 
datirten Artikel der „Grenzboten“ und wünſchen, daß 
dieſelben von ſachkundiger Feder widerlegt werden mögen. 
Der Verfaſſer nennt das Krakager Gebiet ein großes 
Schmugglerneſt. Von Preußen, ſagt er, kamen Jahr 
aus, Jahr ein ungeheure Waarenmaſſen, ausreichend 
genug, um ein großes ausgedehntes Land damit zu ver⸗ 
proviantiren. Wohin gingen aber dieſe Waaren? Hat 
das kleine Krakau ſie etwa conſumirt? Die Antwort 
hält er für einfach: ſie wurden durch das Einverſtänd⸗ 
niß von Juden, Edelleuten, Bauern und Grenzjägern 
zum größten Theil Über die öſterr. Grenze geſchmuggelt, 
und zum kleineren Theile nach Ruſſiſch⸗Polen. Die 
eingeſchmuggelten Waaren theilt der Verfaſſer in zwei 
Theile. Zuerſt ſeien es Zollvereins-Exzeugniſſe geweſen, 
unter denen namentlich eine große al ſchleſiſcher Er⸗ 
zeugniſſe ſich befunden, deren Fabrikanten mit Hinblick 
auf dieſen Schmuggel ihre Fabriken deshalb in ſolcher 
Nähe errichtet hatten; zur anderen Hälfte wären es 
engliſche und franzöſiſche Waaren geweſen, die als 
Tranſit die Zollvereinsſtaaten paſſirt hätten. Von die⸗ 
ſen, heißt es, war Preußen ſelbſt bedroht, indem ein 
Zurückſchmuggeln ins preußiſche Gebiet von Krakau aus viel⸗ 
fach verſucht wurde und bisweilen auch gelang. Doch 
hatte Preußen für ſich ſelbſt die ſtrengſten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. Die Tranſitgegenſtände gingen 
plombirt bis zum letzten preuß. Grenzamt Neu⸗Berun. 
Hier wurde die Plombe abgeſchnitten, und eine Eskorte 
von Mauthbeamten begleitete die Waaren bis Chelmek, 
dem nächſten Orte Krakau'ſchen Gebiets. So ſei denn 
die Hauptlaſt dieſes ſchändlichen Verkehrs zum unbe⸗ 
rechenbaren Nachtheil Oeſterreichs ausgefallen, das nur 
durch eine Ausdehnung ſeiner Zolllinien bis zur preuß. 
Gtenze ſich vor dieſem heilloſen Schleichhandel ſchützen 
könne. — Durch eine Uebereinkunft der drei Mächte, 
ſagt der Artikel weiter, wurden bei der Verhandlung 
über Krakau nur die allernothwendigſten Staatsmänner 
ins Geheimniß gezogen und es ſcheint, daß man in 
Preußen nicht einmal ſämmtliche Miniſter davon in 
Kenntniß geſetzt. So käme es jetzt, daß Preußen nach⸗ 
träglich in feinem Specialintereffe für die Handelsfreiheit 
des bisherigen Freiſtaates Zugeſtändniſſe von Oeſterreich 
verlange, die dieſes unmöglich gewähren könne. Wer 
den Krebsſchaden kenne, an dem das öſterr., in jüngſter 
Zeit nur um ein Geringes verbeſſerte, Grenzwachenſyſtem 
leide, der werde es natürlich finden, daß Oeſterreich alles 
Mögliche aufbieten müſſe, um dem Uebel, welches eine 
der wichtigſten Quelle im Budget eines jeden Staates, 
den Grenzzoll, fo ungeheuer ſſchmälere, zu heben. Wenn 
wir in Schleſien plötzlich behaupteten, es ſeien jährlich 
für 4 Mill. Thaler Waaren nach Krakau von hier aus 
verſendet worden, ſo ſei dies (bei aller Uebertreibung, 
die in dieſer Angabe liegen möge) gerade ein Grund 
mehr, daß Oeſterreich die Aufhebung des Krakauer Frei⸗ 
handels feſthalte. Die 4 Mill. Waarenwerthe ſeien 
wenigſtens zur Hälfte in Oeſterreich conſumirt worden. 
— Wenn wir in Schleſien fragten: Was ſoll aus 
einem Theil unſerer Fabriken werden? ſo hätten die 
Oeſterreicher das Recht zu fragen, was aus den ihrigen 
werden ſolle. Hätten die ſchleſiſchen Fabrikanten für 
4 Mill. Thaler Waaren „nach Krakau“ geliefert, um 
ſo beſſer für ſie, daß ſie dieſen Vortheil ſo lange ge⸗ 
noſſen. Auch in Oeſterreich gebe es arme Spinner und 
Weber. Oeſterreich ſei noch nicht reif zum Anſchluß 
an den Zollverein. Aber zu Gunſten einer auf „un⸗ 
rechtmäßige Ausfuhrmittel gegründeten Specialinduſtrie 
einiger Fabrikanten wolle es ſich nicht opfern, wolle es 
nicht ein gefährliches Loch offen laſſen, das die natür⸗ 
liche Pflicht der Selbsterhaltung zu ſchließen gebiete. 
Oeſterreich wolle ſich durch Krakau nicht „bereichern. 
Aber es wolle auch keine Opfer bringen dadurch, daß 
es Krakau an ſich genommen. Und die müſſe es brin⸗ 
gen, das werde der Staatsſchatz fühlen. Es müſſe eine 


koſtſpielige Beſatzung unterhalten zu Gunſten der Grenz⸗ 
nice 50% ie nun noch, daß es feine Zollwachen 


f verdreifache, um ſich gegen einen Theil ſeines eigenen 


welches es zum Stapelplatze frem⸗ 
„um den Herrn Schmugg⸗ 
wo ſie ihre Feldlager halten 
Krakau 


Gebietes zu ſchützen, 
der Induſtrie hergeben ſolle 
lern ein Aſyl zu bereiten, wo ſie 1 
und ihre nächtlichen Züge präpariren könnten. 


nach Oeſterreich. Der Correſpondent erwartet demnach, 
daß die öſterr. Regierung mit Entſchiedenheit die In⸗ 
tereſſen des öſterr. Gewerbſtandes wahren werde. — 
Wir bemerken nur noch, daß die „Grenzboten“ zu Zei⸗ 


| 


ſelbſt gewinne nur durch die Aufhebung der Zolllinie 


5 e Mittheilungen aus Oeſterreich gebracht 


** Breslau, 9. December. — In der geſtrige 
Präſidial⸗Sitzung der Schleſiſchen Geſellſchaft für —. 
ländiſche Cultur wurde Herr Prof. Dr. Göppert 
an die Stelle des abgegangenen Hrn. Generals v. Staff 
zum Präſidenten dieſer Geſellſchaft gewählt. 


Breslau, 7. December. — Vor einiger Zeit 
erhielt eine hieſige hochgeſtelte Dame durch einen 
expreſſen Boten von Trebnitz aus einen Brief, 
welcher unterzeichnet war: Olga von Pauli, geb. 
von Elſenſtein, verwittw. Wirthſchafts⸗Inſpector. In 
dieſem wohl ftplifirten Schreiben war eine ſehr rüh⸗ 
rende Eczählung von den Leiden der Verfaſſerin ge⸗ 
macht. Scheinheilige Schmeichler und Verläumder 
hatten den Gatten der Verfaſſerin um ſein Vermögen, 
ſein Unterkommen und endlich um feinen Verſtand ge: 
bracht; lange hatte er in Leubus ſiech darnieder gele⸗ 
gen und endlich dort den Tod gefunden. Nichts war 
der unglücklichen Wittwe geblieben als zwei kleine al⸗ 
lerliebſte Zwillingstöchter und die Reue über die Ehe 
mit dem Verſtorbenen, die gleichzeitig den Zorn 37 
reichen Oheims in Danzig gereizt hatte. Auf dem 
Wege zu dieſem befand ſich die Unglückliche, um ſeine 
Verzeihung zu erflehen. Die Reiſemittel waren aber 
ausgegangen, und von allem entblößt, befand ſich die 
bedauernswerthe Wittwe in Trebnitz! Dies der Inhalt 
des Schreibens, der natürlich mit der Bitte um eine 
Unterſtützung abſchloß, durch welche die Weiterreiſe al⸗ 
lein möglich gemacht werden ſollte Schon im Be⸗ 
griff, durch den Boten die erbetene Unterſtützung abzu⸗ 
ſenden, wurde die Dame darauf aufmerkſam gemacht, 
doch vorerſt das Sachverhältniß durch die Polizeibe⸗ 
hörde prüfen zu laſſen. Dies geſchah, und es ergab 
ſich, daß der Inhalt des ganzen Schreibens eine Lüge 
war. Die Verfaſſerin war weder in Trebnitz, noch in 
Neiſſe, ihrem angeblichen früheren Wohnſitz gekannt, 
noch war ihr Mann in Leubus geweſen oder gar dort 
geſtorben. Das Ganze war eine reine Betrügerei, und 
darauf gerichtet geweſen, den Wohlthätigkeitsſinn der 
Dame auszubeuten, an welche der Brief gerichtet war. 
Wir bringen die Sache zur Kenntniß des Publikums, 
da ſich dieſer Betrug wohl leicht wiederholen könnte. 

(Anz.) 


Breslau. (Amtsbl.) Im Bezirk des hieſigen 
konigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wurden im Laufe des 
vorigen Monats befördert: Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Pratſch bei dem hieſigen Inquiſitoriate zum Keiminal⸗ 
richter bei dem Inqufſitoriate zu Brieg; die Referen⸗ 
darien Werner und Oeſtreich zu undeſoldeten Aſſeſſoten 
bei dem hieſigen Ob.⸗Lds.⸗Gerichte; die Auscultatoren 
Kaſchel und v. Fiebig zu Referendarien; die Rechts⸗ 
kandidaten Pfahl und Backoff zu Auscultatoren; der 
Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Salar.⸗Kaſſen⸗Dicktarius Adolph Ktofe 
interimiſtiſch zum Actuar, Regiſtrator, Depoſital⸗ und 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten bei dem Land⸗ und Stadt: 
gerichte zu Muͤnſterberg; der Actuarius Heiniſch zu 
Camenz und der Civil⸗Supernumerarius Keil zum Ob.⸗ 
Lds.⸗Ger.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Diätarien; der Actuarius 
Neumann zu Hirſchberg zum Salarien⸗Kaſſen⸗Dicktarius 
bei dem hieſigen Stadtgerichte; der Cidil⸗Supernume⸗ 
rarius Blitzner zum Ob. ⸗Lds.⸗Ger.⸗Regiſtratur⸗Dicta⸗ 
rius; der Civil⸗Supernumerarius Schitthelm zum Bu⸗ 
reau⸗Gehülfen bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Ohlau; der invalide Gefreite Nikolaus Kempsky zu 
Wohlau zum interimiſtiſchen Gerichtsdiener und Execu⸗ 
tor bei dem Land» und Stadtgerichte zu Pitſchen. — 
Verſetzt wurden: Der Auscuttator Ankelein von dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Poſen in gleicher Eigenſchaft 
an das hieſige Stadtgericht; der Bureau⸗Gehülfe, Ob. 
Eds.⸗Ger.⸗ Referendarius Bläſchke zu Ohlau als Regi⸗ 
ſtratur⸗Diätarius an das hieſige Ob.⸗Lds.⸗Gericht. — 
Ausgeſchieden find auf eigenes Anſuchen: Der Auscul⸗ 
tator v. Mutius bei dem Uebergange zur hieſigen Re⸗ 
gierung; die Auscultatoren v. Schimonsky und Theo⸗ 
dor Robert v. Pannewitz; der Salarien⸗Kaſſen⸗Dläta⸗ 
eins Wickert bei dem Stadtgerichte zu Breslau; der 
Regiſtratur⸗Diatarius Roſenberger bei dem hieſigen Ob.; 
Lds.⸗Gerichte. — Entlaſſen wurde: Der intetimiſtiſche 
Gerichtsdiener Markert bei dem Rand: und Stadtge⸗ 
richte zu Pitſchen. Bi 

Der Rittergutsbeſitzer Krauſe zu i 
zweiter Kreis⸗Deputirter des Brieger 9 EN 
des als folder zurückgetretenen Rittergutsbeſigers Mint: 
ler auf Schönfeld beſtätigt; der bisherige Schulamts⸗ 
Kandidat Dr. Finger bei dem kathol, Gymnasium zu 
Glatz als ordentlicher Lehrer bei demſelben; der bis⸗ 
herige Lehrer an der Stabdtſchule zu Oels, Bähr, als 
evangeliſcher Cantor und erſter Schullehrer zu Raudten; 
der bisherige Schullehrer Weiſe zu Sandeborske als 
evangeliſcher Cantor und zweiter Lehrer in Herrnſtadt; 
und der bisherige fünfte Lehrer an der Stadtſchule in 
Freiburg, Auguſt Jung, als ſolcher definitiv angeſtelt 
worden. . 


Oppeln. (Amtsbl.) Der Referendarius Chriſt iſt 
zum Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor ernannt worden. Der Re⸗ 
ferendarius Weiß iſt zum Kammergericht in Berlin 
und der Auscultator v. Wyszecki zu Frankfurt zum 
Ober⸗Landes⸗Gericht in Ratibor verſetzt worden. Der 
Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Referendarius Engelbrecht iſt wegen Ueber⸗ 
nahme von Patrimonial⸗Gerichts-Aemtern mit Vorbe⸗ 
halt ſeines Charakters als Referendarius abgegangen. 
Der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtrator Profe zu Neiffe 
iſt entlaſſen worden. 8 

Der Nittergutsbefiger v. Randow auf Golkowitz, 
Greugburger Kreiſes, ift zur Ausftekung der beim Ver⸗ 
kehr nach ruſſiſch Polen nöthigen Legitimationsſcheine 
für den Grenzbezick des gedachten Kreiſes autoriſirt 
worden. f 


Liegnitz. Einem Gerüchte zufolge wird auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn der Abendzug da⸗ 
hin abgeändert werden, daß derſelbe in unſerer Stadt 
fein Nachtquartſer halten wird. (Sileſia.) 


** Bunzlau, 7. December. Geſtern hat ſich 
hier ein Verein konſtituirt zu dem Zwecke: den ärme⸗ 
ren Bewohnern der Stadt dis zum 1. Sep⸗ 
tember 1847 Brodt für den möglichſt billig⸗ 
ſten Preis zu verſchaffen. Vorläufig iſt beſchloſſen 
worden, von den freiwilligen Vorſchüſſen der Vereins: 
Mitglieder Mehl anzukaufen, daraus zwei⸗ bis dreimal 
wöchentlich Brodt (a 4 Piund das Lalb) backen zu 
laſſen und daſſelbe zum Selbſtkoſtenpreiſe an wahrhaft 
Bedürftige zu verkaufen. Zur Wahl eines Vorſtandes, 
eines Rendanten ꝛc., zur Vorlage von Probebrodten 
und zur weiteren Befprehung in dieſer Angelegenheit 
iſt eine nochma.ige Veiſammlung auf den 10. d. M. 
feſtgeſetzt worden. Während der erſten konſtituirenden 
Verſammlung ſtellte ſich die erſteuliche Thatſache heraus, 
daß bereits mehrere Menſchenfreunde ganz im Stillen 
zuſammengetteten find, welche ſich die ſchöne Aufgabe 
geftellt haben, Kartoffeln, Holz und Torf im Großen 
anzukaufen und ſodann in kleineren Quantitäten zum 
Einkaufspreiſe an Unbemittelte abzulaſſen. Dieſes Phil: 
anthropin hat anſehnliche Fonds zuſammengeſchoſſen 
und wird wahrſcheinlich ſchon im Laufe dieſer Woche 
ſeine Wirkſamkeit beginnen. Sein Entſtehungs⸗Central⸗ 
punkt iſt das hieſige königl. Seminar und Walſenhaus. 
Ueber die Ergebniſſe beider Vereine, ſo wie der fort 
und fort ſegensteich wirkenden, hieſigen Bürger⸗Un⸗ 
terſtützungs⸗ und Rettungs-Anſtalt, deren Di⸗ 
tektion und Verwaltung gleichfalls im königl. Seminar 
und Waiſenhauſe, wird Referent zur gehörigen Zeit 
weitere Mittheilungen machen. Für heut ſpricht er nur 
noch den Wunſch und die Bitte aus, alle bemittelten 
Bewohner Bunzlaus möchten ihren bewährten Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn doch auch zum herannahenden Weihnachts⸗ 
feſte an den Kindern armer Aeltern bethätigen. 


+ Schlawenczitz, 7. Dechr. — In No. 286 
dieſer Zeitung iſt ein Aufſatz „Oberſchleſien, 3. Decbr.“, 
welcher nach Form und Inhalt verräth, daß er von 
hier aus in die Welt geſendet wurde, und daß der 
wahrscheinliche Verfaſſer eine die Polizei handhabende 
Perſon ſei. Betrachtet man den letzten Theil deſſelben, 
fo geht daraus hervor, daß eine Sammlung für eine 
durch Brand verunglückte Familie, gefördert durch einen 
biefigen Lehrer, den Herrn V. dahin beſtimmt hat, 
demfelben öffentlich, damit die gehörige und leicht zu er⸗ 
rathende Wirkung nicht verfehlt werde, eine nach feiner 
icregeleit:ten Meinung derbe Lection zu geben. So 
viel ich davon weiß, wurde der von Hrn. V. ſo hart 
Getadelte mündlich und ſchriftlich von einigen Bekann⸗ 
ten und Freunden aufgefordert, ſchleunigſt, da ſchnelle 
Hülfe nur wahre Hülfe iſt, unter ihnen ſammeln zu 
laſſen. Iſt nun der ſammelnde Knabe in ſeinem löb⸗ 
lichen Eifer, auch Etwas für die Armen zu thun, zu 
weit gegangen und noch in Wohnungen eingetreten, 
die ihm nicht angedeutet waren, um ein Scherflein 
mehr zu gewinnen, wer wird da wohl, wenn wahres 
menſchliches Gefühl ihm inwohnt, demſelben es verden⸗ 
ken und den Abſender öffentlich bloß ftellen? Wenn 
Einſender des fraglichen Artikels Kunde davon erhielt, 
ſo war es nach meiner Meinung ſeine Schuldigkeit 
oder doch wenigſtens Artigkeit, zu ſagen: halt, das ift 
nicht erlaubt, ihr dürft auf dieſe Weiſe den Unglückli⸗ 
chen nicht helfen, ihe fehlt in der Form ꝛc., und man 
hätte es ihm Dank gewußt. Nein, öffentlich tritt er 
als Denunclant auf, öffentlich will er fi feinen Dez 
nuncianten⸗Antheil, der ihm hiermit und in dem Fol⸗ 
genden werden ſol, helen. In keinem Geſchäfte des 
menschlichen Lebens iſt ein durch das Ehriſtenthum ges 
bildetes Gefühl, oder was daſſelde iſt, echte und wahre 
Humanität nothwendiger als in der Verwaltung und 
Ausübung der Polizei, wenn das Inſtitut zum Segen 
der Menſchheit feine Aufgabe löſen will. Von dieſer 
Humanitat ſcheint aber der Verfaſſer des angezogenen 
Artikels einen ſonderbaren Begriff zu haben, denn er 
ſieht ſchon im Voraus Jeden als Geſetzübertreter an. 
Dieſe Behauptung klingt allerdings hart; aber betrachte 
man nur den erſten Theil dieſes Artikels, und man 
wird erſtaunen, wie weit es Jemand in feiner Herzens: 


härtigkeit bringen kann. Es heißt: die Leute ſtecken hungsrekognitionen in Empfang zu nehmen, welche 
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die Köpfe zuſammen und halten Rath wie das Geſetz demnächſt in dem Johannis⸗Termine künftigen uns 
Von den Befigern und durch Baarzahlung und wi 


am leichteſten zu umgehen fei. 
Pächtern der Dominial-Brennereien und Brauereien 
weiß der unglückliche Prophet, daß ſie ſchwerlich ſich 
dem Geſetz fügen werden. Und warum? Weil ihnen 
die Polizei nicht ſo auf die Finger ſieht oder ſie ſelbſt 
pflichtvergeſſene Polizei⸗Verwalter ſind, und die Land⸗ 
räthe ſehen auch nicht Alles ꝛc. Da ſteht es ſchwarz 
auf weiß: die Leute taugen alle Nichts, natürlich den 
Denuncianten ausgenommen. Da wird es nach dem 
Neujahre Denuncianten⸗Antheile geben, wornach Mans 
cher ſo gierig haſcht, daß er öffentlich ſeine Freude, 
wenn etwas Erkleckliches zu erwarten iſt, nicht verber⸗ 
gen kann. Da iſt es, um noch Etwas zu bemerken, 
doch in Breslau ganz anders, da dürfen die Leute für die 
armen Kinder und andere Unglückliche ſammeln und 
öffentlich dazu auffordern, und doch habe ich noch nicht 
geleſen, daß die Wohlthäter wären denuncirt worden. 
Hier kann der Unglückliche erhungern oder erfrieren, 
wenn nur die vorgeſchriebene Form nicht verletzt wird. 
Sollte das Geſetz dies wirklich wollen? Vielleicht der 
Buchſtabe, wohl aber nicht der Geiſt des Geſetzes, wie 
ich zu vermuthen wage. *) 


Aus Niederſchleſien, 9. December. (Eingeſandt.) 
Vielſam wird in öffentlichen Blättern die Wahl eines 
General⸗Landſchafts⸗Directors unſerer Provinz beſprochen, 
daher dürfte es nicht unintereſſant ſein, hierbei der 
wichtigen Stelle eines Stellvertreters des Landſchafts⸗ 
Marſchalls zu Ardenken; fie ift durch den Baron von 
Köckritz auf Sürchen mit ſo großer Gewandtheit, Be⸗ 
ſonnenheit und Charakterſtärke bekleidet worden, daß 
derſelbe ſich die Achtung und Liebe aller Stände aufs 
Neue erwocben hat; ihm ſind die landſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe wohl bekannt, weshalb es nicht beftemdet, 
wenn der Wunſch, den Baron v. Köckritz endlich an 
der Spitze des landſchaftlichen Inſtituts zu wiſſen, aufs 
Neue hervortritt. Es kann angenommen werden, daß, 
wenn die Maßjorität ſich für dieſen nach allen Richtun⸗ 
gen hin ſo ſegensreich ausgeſtatteten Charakter aus⸗ 
ſpricht, derſelbe dieſe Geſchäftsführung zu übernehmen 
bereit ſein wird, wodurch auch die immer erwünſchte 
Vereinigung der verſchiedenen Stände Beförderung er⸗ 
halten würde. 


*) Eine weitere Debatte über dieſen Gegenſtand können 
wir nur unter den bezahlten Inſeraten geſtatten. D. R. 


Räthſel. 
Mancher ſchriftlichen Erklärung 
Gehn der Punkte zwei voran, 
Deren Namen wohl der Leſer 
Ohne Müh' enträthſeln kann. — 
Kommt ein Ei zu dieſem Namen 
(Nämlich in verkehrtem Stand) 
So kann Pflanzung, Dörfchen, Städtchen 
Nun bezeichnen der Verband. — 

. N. . 


Brief kaſten. 
„Koſel, den 6. Nov.“, ven H. in Schl., wurde 
als zu verſpätet zurückgelegt. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 9. December. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. . 92%, Sgr. 871, Sgr. 70 Sgr. 
Weizen, gelber . 90 „ 88 8 . 
Re 2 „ 7 
is.. 8 RER „„ en 
aps Fe 7 * 7 2 7 


Actien- Cour ſe. 
Breslau, 9. December. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 104 Br. 
dito Litt, B. 4% p. C. 05 Std, 
Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger 4% v. C. 96% Br. 
Niederſchl.⸗ Märk. p. C 87 bez. u. Br. Prior. 5% 100 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 88 bez. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 72 bez. u. Br. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. G. 72 % u. Js bez. u. Gld. 
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Aufkündigung Schtefifcher Pfandbriefe. 

Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir 
bekannt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe auf⸗ 
geführten Pfandbriefe, und zwar die der Kategorie A. 
durch Baarzahlung des Nennwerthes, die der Katego⸗ 
rie B. aber durch gleichhaltige Pfandbriefe eingeloſet 
werden ſollen. Indem wir daher die erforderliche Auf⸗ 
kündigung hiemit ergehen laſſen, fordern wir die In⸗ 
haber unter Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom Öten Auguſt 1840 (G.⸗S. 1840 XVII. 
2116) auf, gedachte Pfandbriefe mit den zugehörigen 
Zinsrekognitionen, fonft aber in kursfreiem Zuſtande, 
bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu veranlaſſen⸗ 
den öffentlichen Aufgedotes, in dem bevoeſtehenden Weih⸗ 
nacht⸗Zinstermine, entweder bei der Generallandſchaft, 
oder bei einer der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzulie⸗ 
fern, und dagegen die dafür auszureichenden Einzie⸗ 


Jaht 


bezüglich durch Aus 

von Pfandbriefen, werden eingelöſet werden. 
Breslau am Yten Dec. 1846. 1 
Schleſiſche Gene ral⸗Landſchafts⸗DOi rect 


* 


Bekanntmachung. 160 

Die bisherige allmonatliche Einhebund 
Schulgeldes von denen unſere Gymnaſien zu St. . 
und zu St. Maria Magdalena beſuchenden Sch pit 
iſt mit erheblichem Zeitverluſte für den Unterricht 
bunden. gu 

Wir verordnen daher hiermit: daß vom 1. (ch 
nuar 1847 ab, die Bezahlung des Schule 
quartaliter pränumerando und zwar in den u, 
drei Tagen jedes erſten Quartalmonats an den 
treffenden Klaſſenordinarius ſtattfinden ſoll. Jaden, 
die Eltern und Vormünder der Schüler von dieſet 
ſtimmung hiermit in Kenntniß ſetzen, bemerken PM) 
jedoch, daß wir zue Erleichterung Derjenigen, wel 11 
die Entrichtung des Schulgeldes in Quartalraten 
ſchwer fallen ſollte, auf Anſuchen bei dem Direkten 
Gymnaſii aus nuhmsweiſe geſtatten wollen, 
Schulgeld wie bisher auch ferner monatweilt 
zwar ebenfalls in den erften drei Tagen jeden Mo 
zu bezahlen. 

Breslau den 10. November 1846. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadl 
ER g — 


Bekanntmachung. 100 
Unter Bezugnahme auf unſere Einrichtung, "7 
welcher: a 
1) Jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft gegen Les 
auszahlung von 15 Sgr. auf 1 Jahr die 0 
rechtigung auf unentgeldliche Kur und Verpflehu 
eines in ihrem Dienſte erkrankten Dienſtboten ; 
unſerm Kranken⸗Hospitale zu Allerheiligen erla 0 
2) auch jedem Dienſtboten ſelbſt freiſteht, ſich im 1 
nen Namen durch Einzahlung von 15 Sy" off 
freier Kur und Verpflegung für den Fall zu *. 
niren, daß er in einem hieſigen Geſindedienſte vum 


— 


innerhalb 14 Tagen nach dem Abzuge aus 
felden hierorts erkranken ſollte, b. 
laden wir zu dieſem Abonnement auch für das Jas 
1847 ſowohl alle hieſigen Dienſtherrſchaften als nz 
deren Geſinde hierdurch ein. 10 
Die Bedingungen für dieſes Abonnement find MT 
die nämlichen und zwar: 1% 
1) Herrſchaften, welche mehr als einen Dime 
halten und für alle das Recht auf freie Kur 1 
Verpflegung erwerben wollen, haben nur für 2 
derfeiben 15 Sgr. für jeden der übrigen aber 7 
10 Sgr. zu zahlen. p 
2) Die Zahlung des AbonnementssBetrages iſt 10 
das ganze Jahr 1847 im Voraus zu leiſten un 
wird ſolche gegen Ertheilung einer Beſcheinign 
angenommen: in der Buchhalterei des Kra , 
Hospitals feibft; in der ſtädtiſchen Inſti 1 
Hauptkaſſe im Rathhauſe, und im Buiean 
Armen⸗Direction im Armenhauſe. m 
3) Wenn im Laufe des Jahres ein Wechſel in f 
Perſon des abonnirten Dienſtboten ſtattfindet, 7 
tritt der anderweit angenommene, Infor 
derſelben Kategerie angehört, an die S 
des Abgehenden. nit 
4) Das Recht auf freie Kur und Pflege für 
Jahr 1847 tritt mit Ablauf der erſten 14 11 
nach geſchehener Zahlung ein; ſoll daſſelbe 50 | 
gleich mit Neujahr 1847 eintreten, fo muß „ 
Abonnement mindeſtens 14 Tage vorher erfolh e, 
Wer erſt im Laufe des Jahres 1847 abo“ 
entrichtet gleichwohl den vollen Jahresbeitrag wit 
5) Die Koften des Transports in das Hospital . 
den von der Hospitalverwaltung nicht überno an, 
Schließlich wird noch bemerkt, daß für die 9 
erkrankten Dienſtboten, welche nicht abonnirt find, 
reglementsmäßige Kurkoſten-Vergütigung zu bericht 
bleibt. Breslau den 19. Novbr. 1846. 3 


Die Direction des Kranken⸗Hospitals zu Auccheile a 
Da Br a 
Breslau, 8. Dec. — Am 13ten d. wird 50 


Prediger Ronge Vormittags und Herr Rector 
teutſcher Nachmittags hier, und Herr Prediger 
herr in Landeshut Gottesdienſt halten. f 


Beg 
V. 


7 


(Einkgeſandt.) 

Sauſenberg bei Kreuzburg. Der hier butter 
Iſte Verein der neu conſtituirten Liedertafel berech, 
durch ſeine erſten Leiſtungen zu ſchönen Canan 
deren Realiſirung geeignet fein dürfte, die bevorſte ichen 
langen Winter = Abende mit fo mancher genußf ge 
Stunde zu verkürzen. Durch eigene Anhörung gal uh 
Referent zu der Ueberzeugung, daß dieſer Verein / 
gezeichnete Mittel unter feinen Stimmen zählt, ef 
für manche Bühne eine lohnende Aequifition fein DUFT 

— 


Mit zwei Beilagen 


11 
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ketzte Nachrichten 


32 — 1 
deri, 9. Dec; — Se. Maſeſsät derß König 
Vert leren dig gerubt, dem königl. franzéſiſchen 

t Dahn ane im Generalat, Callier, den rothen 
Sry; n dritter Klaſſe; dem Premier: Lieutenant 
BE des öten Infanterie⸗Regimens, dem Se⸗ 


fi ur 


— 


A 


Donnerſtag den 10. December 1846. 


n . 1 11205 Jan MK nnn 
Mdolf⸗Vereins begründet,“ gemißbilligt und iſt dem Ber 
ſchluſſe des Pommerſchen Hauptvereins beigetreten, daß 
„der Hauptverſammlung nicht das Recht zuſtehen ſolle, 
einen Abgeordneten zurückzuweißen, welcher ſich ſelbſt als 
evangeliſchen Ehtiſten bekennt und von ſeinem Haupt⸗ 
verein durch die Deputirten als ſolcher anerkannt iſt.“ 
* Dresden, 7. Die — Aus zuverläſſiger 
Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß die Zuſammen⸗ 


dien ARE, Michaelis des Kaiſer Fran Gre. betufung einer Auferordentlichen . Stöhbeverfimmiung 


2 in e und dem Baumeiſter Holzmann 
ichen 

Mareen Lieuten ant a. D., Freiherrn Georg von 
nie Si! zu Altenburg bei Alsfeld, den St. Johan⸗ 
cen zu verleihen. 1 501 
due Fllenz der Ober- Burggraf des Königreichs 
mm, v. Brünneck, iſt von Trebnitz hier ange⸗ 
st Sr, der Wirkliche Geheime Rath, außer⸗ 
der de che Geſa ndte und bevollmächtigte Mimiſter bei 
. Di chen Tundesverſammlung, Kammerherr Graf 
deaſden de ff. iſt nach Frankfurt a. M., und der 
Göſche He Conſiſtoriums der Provinz Sachſen, Dr, 


B. nach Magdeburg abgereiſt. 5 
— Selin, 8. December. — Das Zurücktreten 
Ei d Prokutatots und Wirklichen Geh. Raths 
uißhein horn aus dem Staatsdienſte iſt leider zur 
dale i geworden, da demſelben auf ſeinen wieder⸗ 
hig . uſch allerhöchſten Orts feine Entlaſſung ‚er: 
h sehen en aſt. Seit 1819 hat derſelbe beim hieſi⸗ 
es miſ chen Reviſions⸗ und Caſſationshofe die Stelle 
aue en eral⸗Prokurators gewiſſenhaft bekleidet. — 
ward hier der am Aten vecſtorbene Geh. Med. 
Rh of. Wagner mit allen akademiſchen Ehren 
n dr ur ewigen Ruhe beſtattet. Seine Leiſtungen 
den den datsarzneikunde und gerichtlichen Medizin bar 
Daz Verewigten beſonders berühmt gemacht. 7 
Ma — Breslau vorgekommene bedeutende Falliment 
ſige Bean, bier roßes Aufſehen. Es Pie viele hie⸗ 
i hüftgänfer de dieſem Bankerot ſtark betheiligt 
in reicher Bonquier ſoll dabei allein gegen 
dach Thaler einbüßen. — Um die Jahres⸗Abſchluß⸗ 
befürchten iſt man diesmal hier ſehr beſorgt. Man 
et, daß viele Kaufleute zu Neujahr ihre Zah⸗ 


zun 

gen 

Cong einstellen werden. Nicht ſowohl unglückliche 
au- in Waaren als vielmehr verfehlte Eiſen⸗ 


1050 


uuſch teich Speculationen, wodurch die Leute ohne Mühe 
5 . werden wollten, ſollen dieſe traurigen Ver⸗ 
mißt becbeifühten. 


a lg Decbr. — In Bezug auf u 
Samen, adtgerichts⸗Inſinnutionen durch die Poſt 
deen die Mittheilung machen, daß früher 25 Ge⸗ 
wette von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr damit 
a waren! ſeedem nun das Geſchäft auf die 
gehe angen, hat diefelbe nur heben Boten mehr 
nicht zu. Der heutige Briefteäherpoſten gehört demnach 
jahre den erquicklichſten Geſchäften. Ein ſchon be⸗ 
zu Arleſträger, Namens D. . . ſcheint ſich dies 
Voriger üche gezogen zu haben, denn man fand ihn in 
beikant Wothe bei Polsdam erhängt. — Hieſige Fa⸗ 
bet * erhalten aus England die Nachricht, daß der 
dun ente Frrihandel⸗Vertteter, Herr Cobden, Ende Ja⸗ 
ber 8 kommen wird. Derfelbe befindet ſich jegt 
nic aud, Spanien, und 0 Me 178 über Frank⸗ 
a „ von wo aus gleichgeſinnte Franzoſen ihn 
Sea begleiten werden. Hr. Cobden iſt En 
dr 8 Kattundrucker und von niedriger Geburt. 
ſäbrderee cherheit unſerer Stadt wird mit jedem Tage ge 
Acbeiter 8 wurde dieſer Tage ein heimkehrender 
und der ee dem penſylvaniſchen Zellengefängniſſe 
dei ulvermähte in einer frühen Abendſtunde von 


merlen übeckallen, feiner Kleider vom Leibe beraubt 


nackt in eine 


a in ä i 1 Rn a 
ep: geworfen. Ri der Nähe ſich befindende Kalk- der hieſigen Univerfität auf den bekannten Prediger Pfarrer 


Pulvermühle 
Nasen brachte 


ie 
hier nach Moabi = 
duch fag 5 e . 
Jabtik zu jabit bewog ehe 


n unſicherz was 
königl DB 
We e 


genan 3 i 
ft anten Orte ſich emzuguartiren, w m tot: 
Norm intern vet mee an Herren Kenne e 


— — — — 


1 * * 
nunmehr definitiv auf den 15. Januar 1847 angeord⸗ 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſez des⸗ LAN f 3 


4 


net worden iſt. In nicht gar zu entferntem Zuſam⸗ 
menhange damit ſcheint der Umſtand zu ſtehen daß 
ſowohl die Leipziger einfache, ats die Leipzieger alle 
gemeine Zeitung die vom Dresdner Tageblatte und 
dem Verfaſſungsfteund behandelten Fragen: „worauf 

ſich die Wirkſamkeit einer auferordentlichen Ständever⸗ 
ſammlung zu beſchränken und was hinſichtlich der mit 

dem letzten Landtage eigentlich ausgeſchiedenen Abgeord⸗ 

neten zu geſchehen hade“ aufgenommen haben. Das 
Beſte und Richtigſte, was bis jetzt über dieſe Fragen 
geſage worden ift, enthält unſtreitig die heutige Nummer 
der D. A. Z. und dahin möchten wir unſere Meinung 

berichtigt haben, falls wir abweichender Meinung ge: 
weſen wären. Iſt doch ſelbſt der offftielle Verfaſſungs⸗ 
freund hierin irre gegangen und hat die Prineipfrage: 
„ob ein außerordentlichet Landtag ſich lediglich mit den 
Vorlagen der Regietung zu beſchäftigen habe, oder ob 
die volle ſtändiſche Wirkfamkeit ohne Beſchränkung ein⸗ 
ttete“, in einem ſehr verfaſſungsunfreundlichen und die 
Beſchränkung der ſtändiſchen Wirkſamkeit über die Ver⸗ 
faſſungsurkunde hinaus bevorwortenden Sinne, beant⸗ 
wortet. — Die Verhältniſſe der Eifenbahnen überhaupt, 
beſonders auch der ſächſiſch⸗baitiſchen, die den nächſten 
Grund zur Zuſammenberufung der Stände geben, ſind 
in einem ſoeben erſchienenen Schriftchen beleuchtet worden, 
als deſſen Verfaſſer man den Staatsmin. v. Zeſchau nennt. 
— J. Ronge iſt geſtern hier angekommen, hat ſich 
aber ſchon heute Mittag auf die Weſterreiſe begeben. — 
Wie man mit Recht erwartete, hat der an den (zum 
3. Theil neu gewählten) Vorſtand des hieſtgen Zweigvereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung geſtellte Antrag auf Zu⸗ 
ſammenberufung einer außetordentlichen Verſamnlung 
wegen der Angelegenheit des Ur: Rupp den erwünſch⸗ 
ten Erfolg gehabt und es iſt eine ſolche Verſamm⸗ 
lung für morgen anberaumt. Inzwiſchen hat auch, 
namentlich in Folge einer energifhen Aufforderung durch 
den nunmehri, en Stadtrath Klette, die G.⸗A.⸗Stiftung 
manche neue Mitglieder gewonnen und es wi die 
morgende Verſammlung jedenfalls eine befuchtete wer⸗ 
den, als die vom 6. Novbr. es war, auch dlleſte die 
Abſtimmung in einem ganz andern Sinne erfolgen, als 
es der damalige Vorſitzende L. Conſiſtorial⸗Raͤth und 
a Franke zu wünſchen ſchien. 

u 

ſten Briefe aus Athen enthalten wenig Neues von 
Belang. — Zu welchen Erwartungen der neue Verſuch 
mit Einführung deutſcher Koleniſten in Griechen⸗ 
land berechtigt, iſt noch immer ſchwer zu entscheiden. 
Hauptmann Hitz, der Unternehmer, iſt längst in Athen 

der Regierung ſeine Vorſchlage 

übergeben, aber eine Entſcheidung darüber iſt ihm noch 

Leicht dürften diejenigen deutſchen 
ſich ſchon auf den Weg gemacht 
Sicherſtellung 


beabſichtigte Reife geführt hatte, die er unternahm, 
für ches 0 


amp 


| Man N ſchmeiche 
en J mit der Hoffnung, daß der Staat im Bed 45 d 
dada re umfaſſende Maßregeln zur Abhülfe des Ei⸗ zu ſuchen. Man fand ihn bei Kufſtein tobt. Das 
n und der dadurch herbeigeführten Cala⸗ r } m, „vers 
man fo ergteifen werde. Von einigen Seiten erwartet S Uar N 0 ein Biel, 
ini ankverſammlung aus dem Munde des Hrn. Selene ; fein Ende erinnert an Seneca's Wos 
Ewert Rother entſprechende Mittheilungen. Kann 1015 1. ih: „Non alferam mihi, manus propter 
tüuſche ne möchte ſich indeß wohl, wenn nicht Vieles “oem: sie mori »inel ente lune tamen di 
als voreilig erweiſen. ö Ai “ xibo non 


Koran Str 
Aldereim wen = N | 


— ov. — Auch der ge 
b e 
er in den Statuten noch 


. perpetuo mihi esse patiendum; 


ung des Dr. Rupp als 
im Geiſte des Guſtzo⸗ 


liche 


nchen, 4. Decbhr. (A. Pr. Z.) Die neue⸗ 


2.289 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ju > . I ı rin 


geifliche Notification der päpſtlichen Thronbe eigung, 


verbreitet ſich bekanntlich in den höeteften Ausdrücken 


Gegner der katholiſchen 
Firche, und weiß nicht laut genug „alle die Ungeheuer 
eee die Nachſtellungen und Ränke“ zu 
verdammen, „durch welche dieſe Haſſer der Wahrheit 
und des Lichts und gelibtefte Meiſter des Betrugs fich 
angelegen ſein laſſen, alles Trachten nach Gottesfurcht, 
Gerechtigkeit und Rechtſchaffenheit in den Gemüthern 
Aller auszulöſchen, die Sitten zu verderben, göttliche 
und menſchliche Rechte zu verwirren, die katholiſche 
Religion und die bürgerliche Geſellſchaft zu rütteln und 
wankend zu machen, ja, wenn es geſchehen könnte, von 
Grund aus zu zerſtören.“ In dieſem Satze nun, wie 
noch mehr in dem darauf folgenden, will eine bes 
kannte kirchliche Partei nicht blos die „Offen barungs⸗ 
läugner“ und „Gottesläſterer“, die Seetirer und Diſ⸗ 
ſidenten, ſondern überhaupt ſämmtliche Angehörigen der 
epangeliſchen Kirchengemeinſchaften gemeint und begrif⸗ 
fen wiſſen, und macht ſich eine ſolche Auslegung mit 
ſichtbarer Schadenfreude zu Nutze, den confeſſionellen 
Hader mit friſchem Winde anzufachen. Sollte wohl 
der edle Pius IX. ſolche Wirkungen ſeines Rundſchreſ⸗ 
dens bezielt haben? Wir können es nicht glauben. 
Aber wenn dieſe Wirkungen in Rom bekannt werden, 
ſo mag ſich wohl der heilige Vater überzeugen, daß es 
ſicherlich beſſer geweſen wäre, in der don aller Welt 
als „merkwürdig“ bezeichneten Eneyclica ſich einer mil⸗ 
dern und mehr diſtinguirten Sprache gegen die Chri⸗ 
ſtenheit zu bedienen, als es der Fall geweſen iſt. 
5 Frankfurt a. M., 6. Dechr. — Da es 
nicht denkbar iſt, daß Preußen bei der auf Veran⸗ 
laſſung des letzten Polenaufſtandes unter den dabei bes 
| tbeiligten Großmächten abgeſchloſſenen Convention, in 
deren Gemäßheit der Freiſtaat Krakau Oeſterreich ein; 
verleibt und das Zarthum Polen ſeiner beſondern Ver⸗ 
waltung beraubt wurde, gänzlich übergangen iſt; fo ſieht 
man mit deſto größerer Spannung einer Bekanntwer⸗ 
dung, der Preußen betreffenden Stſpulationen dieſer 
Convention entgegen. Durch die Einverleibung Krakaus 
zumal werden nicht bloß die finanziellen. und commer⸗ 
ciellen Sonder ⸗Intereſſen Preußens ungemein gefährdet, 
ſondern auch die allgemeinen. Intereſſen des deutſchen 
Zollvereſns; bei der mit Dank anerkannten Sorge aber, 
die Preußen ſeither trug deſſen Intereſſen zu fördern, 
iſt wohl anzunehmen, daß es ſolche bei dieſem Anlaſſe 
auch nicht außer fr gelaſſen, vielweniger dieſelben 
gewiſſen politiſchen Combinationen anfgeopfert haben 


gegen ſämmtliche Feinde und 
gegen 


— —————— — bw6— —D—jS 


| ' 
15 und zu Konflikten Veranlaſſung gebe, und daß 
es an der Zeit ſei, daf 
ſtändiſche Verfaſſung mit 


Jenſen, Nielſen, Jepſen, ‚Lorenzen und Peterſen fanden 


| der Stellvertreter bevor, Die eingegangene Pros 
poſitton des Abgeordneten Tiedemann, ſo lautend 


„Die ſchleswigſche Stände⸗Verſammlung beſchlicßt, Se. 


Schleswig und Holſtein alſo verfaffungs- rechts⸗ 
widrig auferlegten Steuern, e Kopfſteuer, 
die La die Hausſteuer, ferner anger ohne 


eingeholte Zuſtimmung der Steuernden eingefordert und 


erhoben werden ſollten“, gab dem Regierungs. C iffaie 
4 Ko) Ausfällen wider die Ahgeorb et > de⸗ 


r träge nicht mehr exiſtirten, ſo wird es nicht anſtehen, des 


auch günſtig auf die Eiſendahn⸗ Aktien. 


= 


über 150 


bed tuftea 


— 202 — 
Oberſt Daumas, 


u Platze. Merkwü Ba 
daß ein Redner Ro 97 weh 15 S br Na 
bloß zur Erläuterung für den zahlreichen Bauernadel, ſich ‚befindet , und der Genie Capitain „Herr Gas 
ſendern zum Vort age k ‚bebiente, Der Neſtaurationsakt te geliefett, welcher im Verein mit dem Capitain 
wurde wech. 

Paris, 4. Decbr. — Dem Constitugionnel zu: 
folge ft die Proteſtation der fran Löfiſchen Re 
gierung gegen die Ein verleſbung En, 8 
geſtern an die Hofe von Wien, Berlin, Peleksburg und 
London durch eigne Couriere abgeſandt worden. Die 
Presse, giebt dieſelte Nachricht und fügt folgende Dei 
talls hinzu; Die Sprache der franzöſſſchen Proteſtation bekannten Wege und Pfade, ſo wie die Entfernungen 
ſei viel beſtimmter, als die der engliſchen; ſowohl die der verſchiedenen Stationen von einander, zu geben. 
Frage der Nothwendigkeit der über den Freiſtaat Krakau Ihm gebührt der Ruhm, zuerſt dis natürlichen Grenzen 
verhängten Maßregel, als die Fragen des Rechts, wür⸗ des bisher ſelbſt auf den beſten Karten nur in unde⸗ 
den ausführlich behandelt. Die Einverleibung ſei für ſtimmter Weiſe angedeuteten ungeheuren Sahara⸗Gebiets 
die Ruhe der Beſitzungen der drei Machte keineswegs genau angegeben zu haben. Er beſchreibt uns die ein⸗ 
nothwendig gewifen, und ſei eine offene Verletzung der zelnen Abtheilungen, die zahlreichen Dafen, die von ge⸗ 
Wiener Verträge. Die franzöſiſche Regierung erkläre | genfeitig von einander unabhängigen und von den 
zugleich, daß dieſer Akt der drei nordiſchen Großmächte Araberſtämmen des Nordens durchaus verſchiedenen 
Frankreich ſeine volle Freiheit wiedergebe, und daß es Stämmen bewohnt werden. Zum erſtenmale erfahren 
vorkommenden Falls davon Gebrauch machen werde. wir durch Herrn Carette auch Gewiſſeres über die 
Die hierauf bezügliche Stelle der Note lautet: „Da die den Karawanen der Reiſenden durch ihre Raub⸗ 
Kabinette von Wien, Berlin und Petersburg ſich durch! gier und Mordluſt ſich ſo furchtbar machenden 
die Verträge von 1815 nicht mehr für verpflichtet er: Stämine der Tuariks in der eigentlichen Wüſte, wo ſie 
achten, wie es klar aus der Einverleibung Krakau's die Verbindungen mit den dem Fetiſchismus⸗ huldigenden 
hervorgeht, fo hört auch Frankreich von dieſem Augen⸗ Negern des Süden gefährden. Höchſt intereſſant iſt 
blick an auf, ſich durch dieselben Betträge als gebunden die Weiſe, in welcher der übrigens auch von den äl⸗ 
zu betrachten, und ſobald ein Fall vorkommt, wo feine | teſten arabiſchen Geographen ſchon angenommene 
Intereſſen ihm rathen, fo zu handeln, als ob dieſe Ver: Fundamental ⸗Unterſchied zwiſchen den Regionen 
Tell und denen der Sahara von den 
dieſes zu thun.“ — Die Haltung der ganzen Note Herren Carette und Daumas dargelegt wird. 
ſoll ſehr energiſch und Eategotifch ſein, aber weder eine Von hohem Intereſſe iſt die Schilderung des Sahara⸗ 
beſtimmte Drohung, noch ein Ultimatum enthalten. Gebiets. Die Sahara iſt, wie ſich- jetzt zeigt, keines⸗ 

Die Summe der Gaben für die N | weges eine bloße von der Sonne verbrannte Wüſte, 
beträgt jetzt 1,112,062 Fres. — Leider iſt der Theil wo im glühenden Sande nur Löwen, Tiger und Scha⸗ 
von Orleans ſchon mit einer neuen Ueberſchwemmung be⸗ | kale und neben ihnen vereinzelte Reiter, die jenen an 
EN. w rden. Das Waſſer wär Sonntag Nacht Wildheit nicht viel nachſtehen, die alleinigen Herren wären 

Ma. gest ge ſtilgen und ſchon fo hoch, daß nur noch und jede Spur mauriſcher Civiliſation verſchwände. Im 
17 „ Fuß fehlten, um die Deicharbeiten zur Deckung Gegentheil, die Sahara ſtellt ſich jetzt als ein ausgedehnter 
del jüngſt geſchehenen Durchbrüche zu überſtrömen. Archipel von Oaſen heraus, von einer Menge mau 

Die Fonds hietten ſich heut ſehr feſt. Dies wirkte ſcher Stämme bewohnt, die voll Intelligenz und ganz 
Die Aktien geeignet ſind, die Wohlthaten der-Civilifation zu empfan © 
gen, jedenfalls ſchon jetzt in aller Hinſicht auf einem 

Die Untuhen n Departements wegen der höhen weit W ulturgrade ſtehen, als ihre nördlichen Nach⸗ 
Getteidepreiſe a immer mehr zu; in Muffi dan, barn, die Bewohner des Tell, die der eigentlich arabi⸗ 
Verdun, Azay⸗le⸗Rideum, Bourgueil, St. Maur, ja ſchen Race angehören. Während dieſe Letzteren in Zel⸗ 
ſelbſt in Fontenay⸗aux⸗Roſes dicht bei Paris haben Uns ten ohnen, haben die Bewohner der Sahara Städte 
ordnungen ftättgefunden. In Tours, wo die bee Ae und Dörfer, mit Mauern und Wällen umgebene feſte 
noch fett groß iſt und man neue Gewaltſcenen ürch⸗ Wohnſite und nach beſtimmten Grundſätzen regelmäßig 
tet, find bereits drei Regimenter auf der Eiſendahn geordnete Regierungen, Induſtrie, Fabrikthätigkeit und 
angekommen. Handel. 

Ueber Spanien meldet man aus Liſſabon vom Madrid, 28. November. — Der Belagerungs⸗ 
21ſten No b. (ein altes Datum), daß aldanha zuſtand von, Malaga iſt aufgehoben. 
mit feiner ganzen Cavallerie bis eine Viertelſtunde von Genug, 30. ov. (A. Pr. 3.) Der Dr. 49 
Södterhn — wo Das Antas ſteht — vorgedrungen wird heute von der nach Rom unternommenen Aus: 
iſt. In Liſſabon ſpracz man übrigens ganz offen bon flucht wieder zurückerwartet und wird dann an dem 
A bevorftehenden Vergleich. Krankenbette Ihrer königl. Hoheit, der Prinzeſſin 
e Nacht chten aus Bagdad vom 13. Octoder Luiſe von, Preußen verbleiben, Höchſtweiche von 
bo era 'Tauteh fürchterlich. In weniger als dem letzten Rückfall ſich noch nicht erholen, können. 
15 u wären 4500 ka Krankheit erlegen. Auch der königl. Leibarzt, Dr. Grimm, wied aus Ber⸗ 
r. 3.) Je länger die Beſitznahme Algeriens lin hier erwartet. 
vu die Ben 1 5 deſto erheblicher werden ally“ Nom, 28. November. (N. K.) So eben wird 
mälig auch die Reſultate der wiſſenſchaftlichen Erfot⸗ a aus einem geſtern Abend angelangten Briefe aus | 
1 des Landes, zumal des Innern, welches bi alf el folgende, ſchreckliche Nachricht über jene 
dieſen Ta noch für Europa nicht viel beſſer bekannt ſonſt ſo . Gefilde Siciliens mitgetheilt: Be⸗ 
war, als I Innere von Marokko. Im Jahre 1837, reits, am 28. October Bi in der Gegend von Melazzo 
war von der franzöſiſchen Regierung eine 1 Ei Barelona (am Golf von Meſſing) ein heftiger 
ae Commiſſion ernannt worden, genguß, der durch ſeine Stärke manchen Schaden 
welche das Land und 995 Bewohner, ihre Sitten, anrichtete. Es regnete fort, dis am 2. Nodember ſich 
Gebräuche, i 171 häustie Zuſtand, wie die kommer der ſchwarz ‚umzogene Himmel auf eine ſo furchtbare 
ziellen und ſozialen ih der verfchtedettent, Art- entlud, daß unter fortwährenden Strömen bis zum 
Stämme untet einander, und namentlich auch die Huülfs⸗ 5 6. November, die ganze blühende Gegend auf eine wahr⸗ 
quellen, welche das Land bieten könnte, zu erfotſchen 705 ſchaudervolle, die ſchreckliche Kataſtrophe vom 
und die haltenen Reſultate der Regierung vorzutegen 30, September unendlich übertreffende Art verwüſtet 

dt war, Beſondets werthvolle Arbelten haben war, es Maslak breitete ch über die ganze! 
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Süden Algeriens und in der Regentſchaft Tunis den Arabern 
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Mittag⸗ und Abendeſſen, im Theater, Concert und in Geſellſchaften zu benehmen 
bat, Nebſt Belehrungen über Toilette; Anweiſungen zu einigen beliebten Spiel 
f f aus dem Verlage von u. dgl. m. 16. Geh. Preis 10 Sgr. 1 
." Baumgärtner's Buchhandlung 1 f I * 
e Lip el kü 1847. Weihnachtsgaben ; 
Zu beziehen durch Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt No. 47), cf i er Liter- 
e e ee aus dem Gebiete der Literatur und Kunſt, 


in Krotoſchin durch Stock. empfohlen durch die 


Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt, 
Albrechtsſtraße No, 39, vis à vis der Königl. Bank. 


er e Aufmerkſamkeit aller Zeitſchriftenleſer, aller Beliger von Leſecabineten, 
Leſecirkeln, 1 und oͤffentlichen Localen (in Gaſt⸗ u. Kaffeehaͤuſern) ꝛc., 0 — ann namen um 1 
empfehlen wir bei Ablauf des Jahres die unten verzeichneten, wohl accreditir⸗ 5 l r 25 N 
ten, wöchentlich mit großer Pünktlichkeit erſcheinenden ſieben Zeitichrif⸗ rer each ee 
ten, und bitten, ſich den zahlreichen Abonnenten derſelben anzureihen, wozu e weiche zu den keigeſeßten, jeg t ſo hö ch ſt gitligen Drälen ‚hund bie Buch⸗ 
alle Buchhandlungen, Zeitungs: Erpeditionen und Poſtämter und Kunsthandlung Eduard Trewendt, Torie darch alle Buchhanklungen be 
ihre Vermittelung gern eintreten laſſen werden, von welchen ſämmtlich ein ‚sogen werden können; in ausgezeichneten Uebertragung en f 
von uns ſo eben darüber ausgegebenes, fehr ausführliches, raiſonnirendes N * s raſender Roland. Mit Stahlſtichen. 3 Bände. 8 
. Borik's empfindſame Reiſe. Mit Stahlſtich. 36 kr. od. 12 Ngr. . 
2 Goldſmitbs Landprediger von Wackeſield Mit Stahlſtich. 


Welt, begleitet von dem Bilder- Magazin. 49r Jahrg. Preis für circa 100 Quart⸗ 
bogen mit 64 illum. Stahlſtichen, gegen 600 Abbildungen der neueſten Moden ent⸗ * 
haltend, 6 Thaler. Mit eirca 116 illum. und ſchwarzen Stahlſtichen, jene 600 
Moden und Portraits, Städteanſichten und Gegenden, Abbildungen von Monumenten, Ge: 
mälden, Meubles, Egulpagen 2c. enthaltend, 8 Thaler. Beide Ausgaben bringen noch 26 
Holzſchnitte. — Le Voleur, Gazette de Journaux frangais. 150 
année. Prix annuel avec 52'Gravures de modes. 6 Thaler. Le texte seul. 
4 Thaler. — Das illuſtrirte Magazin begleitet von der Schnellpoſt für Moden. 
Neueſte Folge. Lr Jahrgang. (Erſcheint aller 14 Tage.) Mit vielen Abbildungen. Preis 
vierteljährlich 11% Sgr. Daſſelbe auch mit 13 color. Lane von Moden 22 Sgr. — 
Allgemeine Zeitung des Judenthums. Von Dr. Ludwig Philippſon, Rabbi: 
ner. Elfter Jahrgang. 96 Bogen. 4. 7 3 Thaler. — Blätter aus der Gegen⸗ 
wart. Eine vielfach illuſtrirte Zeitſchrift. Neue Folge. Ar Jahrg. Jährlich 64 drei⸗ 
ſpaltige Bogen in 4. Preis 4 Thaler. — Allgemeine Zeitung für die deutſchen 

and: und Forſtwirthe von Moritz Beyer. dor Jahrgang, circa 68 Bogen in 4. 
K 2. Tiere — Allgemeine hombopathiſche Zeitung. In Bänden von 
24 Bogen in 4. zu 2 Thaler. 5 


Dante's göttliche Komödie. Mit Stahlſtich. 1 fl. 48 kr. 
oder 1 Thlr. 


Verzeichniß gratis bezogen werden kann. | * fl. 36 kr. oder 1 Thlr. 
Tegner's Fritjofs⸗ Sage. 48 kr. oder 16 Mor, 
48 kr. oder 15 Nor. & 


Es find die Folgenden: f Milton’s verlorenes Paradies, Mit Stahlſtichen. I fl. 
Die allgemeine Moden⸗Zeitung. Eine Zeitſchrift für die gebildete AR 48 kr. oder 1 Thlr. 
* Sales, befreites Jeruſalem Mit Stahlſtich. 1 fl. 48 kr. 
oder 1 Thlr. A ' 
N Pope’s Lockenraub. Mit Stahlſtich. 36 kr. oder 12 Mor, 4 
5 Verlag von Scheible, Rieger ck Sattler in Stuttgart. 


Nützliches Weihnachtsgeſchenk für die Jug nd beiderlel 
Geſchlechts! ; 


Die Badiſchen Landtage von 1845 und 1846. f Be 
0 1 a 8 don Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſoeben und iſt in allen 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und in allen wichen dg vorräthig, in Buch- und Kunsthandlungen zu haben: 


Breslau und Nat bor bei adiſck Hirt, in Krotoſchin bei Stock: Syſt em d e 8 S chnell z N i chn en 8 


Di 8 g chen Laudtage 1 250 in 72 Vorlegeblättern, 


en von 1845 und 1846. . ö 4 15 Be 
Dr i ed age buch mine oder die Kunſt, in 36 Stunden alle Kunſtformen ſowohl ſchnell und ſicher kon 
ines unbetheillgten Beobachters ſtruiren und erfinden, als auch ſchnell. ſauber und ſchön zeichnen zu lernen. 
x eines u m * Herausgegeben von L. Reichel, Erfinder det Curven⸗Apparats. 
* * 1 * 2 H 11 Aus * 6 * 
h nr n Mappe. Preis mit: dem dazu gehörigen Apparat 1 Rthlr. 10 Sgr. 
25 Druckbogen in gr. 8. Preis geheftet im Umſchlage 1 Rthlr. 15 Sgr. " Maur Wei ene e gen. App 5 ’ 1 1 
Es iſt wohl nur eine Stimme durch ganz Deutſchland darüber, daß die beiden letzten A a ? 
Landtage 0 — namentlich der ſo ar beendigte von 1846 vermöge der Wichtigteit In allen Buchhardlungen iſt zu Pen; in Breslau in der Buch, und Kunfthandlum 
der während der Dauer deſſelben abgehandelten Lebensfragen, welche in ihren Urſachen und Eduard Trewendt: 
Wirkungen ganz Europa in Bewegung geſetzt haben, zu den intereſſanteſten und denk⸗ 
würdigſten gehören, welche die conſtitutionelle Entwickelung in Deutſchland bis jetzt auf: 
zuweiſen hat, und doch haben weder badische, noch andere deutſche Zeitblätter genügenden 
Aufſchluß über dieſe folgereichen ſtändiſchen Verhandlungen 5 4 N 
In obigem Werke erhält man ein reichhaltiges Mefume der wichtigſten parlamenta⸗ 
riſchen Verhandlungen dieſes Landtages und einen vollſtändigen Abdruck der ausführlichen 
Reden der Koryphäen unter den Abgeordneten und den Miniſternz auch wird das Intereſſe 
dieſes Werkes noch dadurch ungemein geſteigert, daß der Herr Herausgeber den Religions⸗ 
wirren (namentlich der Deuiſch⸗Katholiken) beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. 
Wer wiſſen will, wie viel Uhr es iſt auf dem politiſchen Zifferblatte Deutſchlands, der 
möge ſich die Mühe nehmen, dieſes Buch zu leſen. a Nein 
Stuttgart, 1846. 


Nase 


Die Spinnſtube von W. O. v. Horn 
mit einem Stahlſtich, einer Randzeichnung und vielen Holzſchnitten. Ein Volks 
buch, das in keiner Familie fehlen follte, weil's jedem Alter und jedem Stande 
bequem iſt. Die Fröhlichen müſſen darin Unterhaltung, Troſtbedürftige Erbauung 
Wißbegierige Belehrung finden. Keiner aber wird's ohne Nutzen aus der Hand 

legen. Preis 12 ½ Sgr. et 
J. D. Sauerländer Verlag in Frankfurt a. M. 
mt” 2 — 3 = ini 1 —̃ —„»„— 


= Belehrende Jugendſchriften. f 
Ad. Becher’s Verlag. 105 g — 11! 
— 585 n Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchſen und iſt in allen Bus“ 
* A . 989 = Bieten — ee und in allen] handlungen zu haben: 2 f f 11 
uch handlungen Deutſchlands und der ang en haben: * „ 
Das Bekenntniß der Deutſchkatholiken und Lichtfreunde. Mythologie der Griechen und Römer 
Nebſt einem Nachwort an G. G. Gervinus. Von Dr. Guſtav zur Unterhaltung und Belehrung 
Widenmann. Geheftet 7 Sgr. NF 5 i für die erwachſene Jugend. 
Dies rationaliſtiſche Bekenntniß der im Titel bezeichneten religtöſen Parteien iſt bisher b Von Carlo. N 8 
8. (14. Bogen.) elegant broſchirt. Preis 20 Sgr. 


vielfach von der rechtgläubigen Seite angegriffen und nur von den genannten Parteien ſelpſt 


oder ſolchen, die ihnen gleichgeſinnt waren, vertheidigt worden. In dieſer Schrift tritt nun 
auch ein Rechtgläubiger für die genannten Parteien in chranken, und dieſe Bemerkung — 2 ch 
mag genügen, um derſelben diejenige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, welche ſie verdient. D er Sternenhimm el ü 1 1 


: „4d e 5 m: 12 a ; oder" { 

Religion und Natur. e end sion die Wunder ii 2B eltell. 2,0 

\ eines Hi er's rterungen u Ein intereſſantes Leſebuch zum Nutzen und Vergnügen für Jedermann und 

We, n Fin Bene 4 rr über ſonders für die heranwachſende Jugend in den untern Claffen der ere 

ei großen relig! 9 Der, 9 N . und höhern Claſſen der Büͤtgerſchulen. ang 
Von Dr. Guſtav Widenmann. Von Ernſt Nagel. 

8. broſchirt. Preis 20 Sgr. 


1 


Geheftet 1 Thlr. 


Dieſes eben fo geiſtreich als frommen Gemüthes geſchriebene Werkchen liefert einen ge⸗ . 240 ur, 


wiß nicht unbedeutenden Beitrag zur Löſung der im Vordergrund der wiſſenſchaftlichen ‚Zeit: ar irn: * 5 PT 
beſtrebungen ſtehenden Aufgabe, das Ehriſtenthum mit den Geſezen der Natur auszuföhnen. Alb B enn se ill ver 
8 428 de e es doch 2 0 Bis ME 900 1 Pc 998 2 ums, rie mappen orte cui es 07 

i 75 ur Orientirung in den verſchiedenen Richtungen der Gegenwart) Franzöſiſche und engliſche Albums in allen Gtößen und Formen —. . 
und zur vernunftmaßigen Begründung feines Glaubens einen Anknüpfungspunkt wünſcht, e Wm ene DR 
u auch das 1 a jedes Bitofop en und Theolo ——— in an oder elegante Schreibmappen — Reiſe⸗ und Taſchen⸗Portefeuilles jeder Art rs 9 
Grade in Anſpruch zu En . 0 on dem Inhalte heben wir Folgendes heraus: zu den billigſten Preiſen 1 inet ie, 
Einleitung. Die Religio ur Inemeinen. Die wahre Religion. eligion in ihren 5 die Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt 
leiblichen Beziehungen. De 85 N der Fall und ſeine Folgen. Die falſche Religion, — 
das Myſterium und das Volk Gotte 2 Wiederherſtellung der wahren Religion, Chriſtus und : 1 
die Urkirche. Zerfall der urkirche. Aura seiner Wiederherſtellung der urkirche. Das 19 
proteſtantiſche Princip und ſeine Verfälſchung. Menſchenweisheit (Ohnmacht der Philoſophie. one 


Ahnungen des Wahren in Plato, den Neuplatonitern, Kant, Fichte. Mißkennung der verkaufe ich, um gänztich zu räumen, Br 
Wahrheit durch Schelling und Hegel. Die Schule und die modernen Henan 3 Se N 
an, Ga dae Schluß (Religisſe Schwache f zu und unter dem Koſtenpreiſe te und 
unſerer or ie Kirche der Zukunft). f Bi Aaaalle Sorten Leinwand, Tiſchgedecke und Handtächer in Damaſt und „ bunt ein 
Ju Beſt llungen auf obige 94 empfehlen ſich in Breslau die Buchhandlangen weißleinene Taſch n:ücher, Caſimir⸗Ilſchdecken, Wachsleinwand, Herren -pemde in Mr m 
von Ferdinand Hirt, Friedr. Aderholz, G. P. een d 8 ohoretn, heit, wollene und Haummollene Buckekins, Gardinenftofie, echt gedruckte Roulegurzeug 3 jr 
teiwendt, I 


„Korn, Mar u. omp., Schulz u. Comp, Bee, J. G. Krötzſch, Junkernſtraße No. 


de Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, in Kroteſchin Stock. 


